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Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


. 9. Sonnabend den 11. Januar 1834. 


enn mn t 


machung. 


Da die Zahlung der Zinſen von den bei der hieſigen Spaarkaſſe — 2 ar Capitalien für den Zeitraum 


vom 1. Juli bis letzten December 1833 Montag den 13, Januar d. 
Dienſta den 14. dito. 
Donnerſtag den 16. dito. 
Montag den 20. dito. 
Dienſta den 21. dito. 
Donnerſtag den 23. dit 


in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 


„dito. 5 
Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale erfolgen wird, fo 


Tage zu melden. 


werden all j N 8 
— hren Denen „weiche dergleichen 1 Binfen Bu erhalten haben, hierdurch aufgefordert: fich Behufs deren Erhebung 


Breslau, den 7. Januar 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt: und Refidenz- Stadt 
i verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Inland. 

Eine en aus Berlin vom 2ten d. M. in 

der ab. Nen Zeitung ſagt: Der Minifter Ancillon iſt ſehr 
ank. Geſtern fürchtete man für das Leben dieſes hochverdien⸗ 
ten Staatsmannes. Heute hofft man Beſſerung. 

Der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung wird aus 
Schleſien geſchrieben: Der Zollverein mit Sachſen giebt für 
unfere Provinz manchen Hoffnungen Raum. Eine befondere 
P aber gewährt er dem Theile des Herzogthums Sachſen, 
der u nem Brieden von 1814 an Preuß 
Klaſſe R 11 chleſien geſchlagen wurde. Nur eine 
die Schw ürter dieſem Vereine nicht zufrieden, nämlich 
Ihr Gewer 87 115 dea hier Paſcher genannt. 
8 r . erichter durch die Aufhebung der Zolllinie rein zu 

runde g und ſie verwünſchen dieſe neue Einrichtung. 


Deut ſchla n d. 


Hannover, vom 2. Januar. (Börfenf, 8 
zung den 2ten Kammer am lfte d N. achte Sund tes 


en fiel, und in 


Lüntzel den Antrag: „Stände wollen beſchließen, K. Kabi⸗ 
netsminiſterium zu erſuchen, die dem Lande durch §. 40 des 
Grundgeſetzes zugeſicherte Preßfreiheit durch ein noch in die⸗ 
fer Diät den Ständen vorzulegendes, dieſen Gegen ſtand be⸗ 
treffendes Geſetz zu verwirklichen.“ Der Antrag fand Unter 
ſtuͤtzung, und die Anſetzung des Tages der Berathung wurde 
dem Präfidium überlafen. 8 


Kaſſel, vom 29. Dec. (Schw. M.) Ein Theil des die 
hieſige Beſatzung bildenden Militairs — Infanterie, Reite⸗ 
rei und Artillerie — zwar zwar, auf die erſte hier angelangte 
Kunde von dem in Marburg ſtattgehabten Volks⸗Auflaüſe 
und den dort 9. "n Polizeirath Bücking verübten Excel 
fen, beordert, une + marfchfertig zu halten, hatte a 
ſchnell die Beuejſtent., eſem Ende eingezogen, gleichwohl 
hat daſſelbe den Aalſch nach Marburg nicht angetreten, und 
1 . auch a u. 2 2 „it 

r Polizeirath Bernhardi von hier na arbur 
worden, um an Ort und Stelle die ganze Sache zu ünterſu · 


en und Bericht darüber zu erftatten. — Der dem Geheimen 
th von Haſſenpflug vom Ober⸗Appellationsgerichte ertheilte 
vierzehntägige Termin zur Einrichtung ſeiner Vertheidigungs⸗ 
chriſt war in dieſen Tagen abgelaufen. Der angeklagte 
iniſterial⸗Vorſtand hat aber um Verlängerung der ihm an⸗ 
eſetzten Friſt gebeten, und das Ober⸗Appellationsgericht hat 
ierauf einen anderweitigen drei wöchentlichen Termin ange: 
etzt, jedoch diesmal cum praejudicio praeclusi. Es iſt je: 
＋ nur von den drei Anklagepunkten die Rede, welche 
den Gegenſtand der erſten ſtändiſchen Anklage bilden, indem 
in Betreff der ſechs übrigen Anklagepunkte, welche in der 
zweiten Anklage enthalten ſind, die gerichtliche Unterſuchun 
erſt beginnen muß. Es läßt ſich kaum abſehen, wie vie 
7 es noch bedürfen wird, dieſen Prozeß zum Ende zu 
ühren. 


Der * Korreſpondent ſchreibt aus 
Marburg vom 29. Dezember: Die Bürgerwache Den feit 
einer Woche die Thore belegt, um die Flucht der Theilnehmer 
an dem ſtattgehabten Tumult zu verhindern. Von Kaſſel iſt 
der Polizeirath Bernhardi eingetroffen, der vom Miniſterium 
des Innern beauftragt iſt, an Ort und Stelle zu erforſchen und 
darüber genau Bericht zu erſtatten. Da die öffentliche Ruhe 
und Ordnung vollkommen wieder hergeſtellt, und die Bürger⸗ 

arde hinreichend iſt, belde zu ſichern, ſo wird die Anfangs be⸗ 
(öifene Truppenſendung von Kaſſel nach Marburg unter: 
leiben. Von Denen, die bei Erſtürmung der von einigen 
Bürgergardiſten beſetzten Hauptwache, durch die Fenſter in 
das Innere derſelben geſtiegen waren, ſind drei Individuen 
gleich am folgenden Tage zur Haft gebracht worden; es find 
ieſige Einwohner, die alle drei gerade nicht im beſten Rufe 
dau Die nähere Unterſuchung wird ergeben, daß die Bür⸗ 
ergarde, der von der Polizeibehörde der Vorwurf gemacht wor⸗ 
den war, daß ſie unterlaſſen, ihrer Kequlſttion Folge zu lei⸗ 
ſten, außer Schuld iſt. Ueberhaupt waren die erſten Berichte, 
welche von hier über den Vorfall nach Kaſſel abgingen, ziem⸗ 
lich einſeitig abgefaßt, um das Benehmen des Polizeiraths 
Bücking, das doch gewiß nicht in allen Stücken zu billigen 
feon dürfte, möglichft zu beſchönigen; Gleichwohl iſt nicht zu 
äugnen, daß ungeſetzliche Handlungen begangen worden find, 
welche allerdings Strafe verdienen. Ich rechne dahin ebenſo⸗ 
wohl das N in die Hauptwache, als 
namentlich die grobe Mißhandlung des Polizeiraths Bücking, 
der die Polizei» Uniform trug und vergebens die Volksmenge 
aufforderte, ſich nach Haufe zu begeben und am morgenden 
Tage am gehörigen Orte die etwaigen Beſchwerden, die man 
egen ihn hätte, vorzubringen. Der Pöbel fol ſogar mehre 
föcke auf der Hauptwache, die in Anlehnung der Gewehre 
dienten, auögeriffen haben, um ſich derſelben als Waffen zu 
bedienen. Noch iſt es zu verwundern, wie er mit dem Leben 
davon gekommen und ſich nach dem Schloſſe gerettet, wo der 
Lieutenant Ritter mit 20 Mann Militair, die dort zur Bewa⸗ 
ung der Gefangenen ſtationirt ſind, ihm Schutz gewährten. 

aß die hieſigen Muſenſöhne, von denen ois chin eine große 
Anzahl wegen der Ferien abweſend war, dy Vorfall durch⸗ 
aus fremd blieben, iſt ein Glück. Ue yr wird die jetzt 
betriebene Unterſuchung an den Tag bringen, daß die flatt: 
gehabten Ausſchweifungen nur von Ungebildeten aus der nie⸗ 
dern Volksklaſſe begangen worden ſind, obgleich nicht in Ab⸗ 
rede zu ſtellen iſt, daß der von Kaſſel hieher berſetzte neue Poli⸗ 
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zeibeamte fich ſchon vorher den Haß eines großen Theils der 
hieſigen Einwohner zugezogen hatte. Sa Fr Mann 
von koloſſaler Leibesſtatür, der vormals als Lieutenant im Fur: 
beffifchen Militair gedient und unter der Ober⸗Polizeidirection 
des bekannten v. Manger häufig zu Miſſionen und Vollzie⸗ 
hung von Arreſtationen gebraucht worden war. 


Nach Berichten aus Offenbach werden dort bedeutende 
Vorbereitungen zum Empfange Sr. Hoh. des Erbgroßher⸗ 
ogs und Höchſtdeſſen Gemahlin getroffen. Die Stadt Of⸗ 
8 hat ihm einen prachtvollen Wagen als Geſchenk be⸗ 
ſtimmt. Offenbach erhielt bekanntlich durch die Preußiſch⸗ 
Heſſiſche Mauth⸗Vereinigung, beſonders durch ſeine Erhe⸗ 
ung zum Meßplatze, große Vortheile, welche die freudigen 
Hoffnungen der . Einwohner fuͤr die Zukunft noch 
duden ſehen. on der nächſten Oſtermeſſe erwartet 
man viel. 


Der kürzlich zur Zuchthausſtraſe auf unbeſtimmte Zeit 
verurtheilte Inſtrumentmacher Marſchall iſt am 31. Dezbr. 
von Würzburg nach München abgeführt worden. Es beit. 
er wolle bedeutende Geſtändniſſe in Bezug auf die dort inhaf⸗ 
tirten politiſchen Gefangenen machen. 


Speier, vom 31. Dec. Durch das von dem Königlichen 
Appellationsgericht zu Zweibrücken am 27. December erlaſſene 
Urtheil in Sachen der Speierer Zeitung, wurde die Appella⸗ 
tion der Staats⸗Behörde verworfen, das Urtheil erſter In⸗ 
ſtanz reformirt, und der Redakteur dieſes Blattes freige⸗ 
Bene und zwar in der Art, daß kein Nachweis eines 

erfaſſers oder Einſenders der incriminirten Aufſätze ſtatt 
zu finden hat. e 


Sigmaringen, vom 30. Decbr. Das giefige Wo⸗ 
chenblatt enthält folgende, vom 23 Dec. v. J. datirte Ver⸗ 
ordnung: „Wir, Karl von Gottes Gnaden ſouverainer Fürſt 
von Hohenzollern⸗Sigmaringen ꝛc. 1d. Wegen einer Zoll⸗Ver⸗ 
einigung mit dem Preußiſch⸗Heſſiſchen Zoll⸗Vereine find in 
Berlin weitläufige Verhandlungen gepflogen, und Zoll⸗Ver⸗ 
einigungs⸗Verträge mit den Kronen Preußen und Sachſen, 
dem 1 und dem Großherzogthum Heſſen, und 
den fämmtlichen in einen gemeinſamen Zoll⸗Verband getrete⸗ 
nen Staaten abgeſchloſien worden. Wir 115 dieſen Verhand⸗ 
lungen und Verträgen proviſoriſch und inſoweit beigetreten, 
als Wir Uns hierfür nach Ma gabe der früheren erträge 
von 1824 und 1828 in Beziehung auf den Tit. V. $. 52 der 
Verfaſſungs Urkunde noch verbunden erachten. Dem zufolge 
verordnen und verfügen Wir, daß die Beſtimmungen der pro« 
viſoriſchen Zoll⸗Ordnung, worüber eine beſondere rde 
nachträglich ergehen wird, mit dem iſten 1 M. Januar au 
allen Zoll » Stätten des Fürſtenthums einſtweilen und fo 
lange in Wirkung treten ſollen, bis bei dem bevorſtehenden 
Fadens wegen der Zoll⸗Verhältulſſe und der Vereinigun 

arüber überhaupt die weiteren Berathungen und Schlu pi 
fangen, auf verfaſſungsmäßigem Wege zu Stande gekom⸗ 
men ſind.“ 


Frankfurt a. M., vom 31. Det. Wie man vernimmt, 
ſoll nun doch von Seiten hieſiger Stadt noch ein beſonderer 
Abgeordneter ſich nach Wien begeben, und der abgehende ältere 


Bürgermeiſter v. Guaita hierzu beftimmt ſeyn. Offiziell ift 
aber — — darüber bekannt gemacht worden. — Die Vorle⸗ 
ſungen des Herrn Funk find ausgeſetzt; es zirkulirt nun, wie 
man hört, eine Vorſtellung der Zuhörer deſſelben, um die Auf⸗ 

ebung des ergangenen Verbotes zu bewirken. — Viele acht⸗ 

are Perſonen aus unferer Stadt, beſonders dem Gelehrten 
ſtande angehörig, und zum Theil im Beſitze beträchtlichen 

Vermögens, find nun feſt entſchloſſen, im kommenden Früh: 
jahre mit Dr. Folen aus Gießen nach Amerika überzuwandern. 

— Man glaubt zwar, daß in der heutigen Neujahrsnacht, wo 

immer eine ſehr große Menſchenmenge auf der Zeil ſich herum⸗ 

treibt, die Ruhe nicht werde geftört werden, indeſſen find doch 
von Seiten der Polizei⸗ und Militair⸗Behörden alle Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen, um etwaigen Ruheſtörungen zu begeg⸗ 
nen, da gerade in jener Straße die Gefängniſſe ſich befinden. 
— An unſerer Börfe iſt wieder Neigung zum Höhergehen ein⸗ 
getreten, und der Abrechnungstag günſtig vorübergegangen. 
Der große Sieg, den das Juſtemiten in der Franzöſiſchen 

Kammer erfochten, berechtigt zu der Erwartung, daß jetzt wohl 

die Erhaltung des Friedens in Europa für die nächſte Zukunft 

N gefichert ſey. Briefen aus Paris zufolge, hat dieſe fo deutliche 

ebereinſtimmung der großen Majorität der Kammern, und 
der Umſtand, daß ungeachtet aller Anſtrengungen der republi⸗ 
kaniſchen Partei Lafayette nicht mehr als 99 meh zu der 
räfidentur erhielt, bei den Geſandten der großen Kontinen⸗ 
talmächte den günſtigſten Eindruck gemacht, und es iſt in den 
diplomatiſchen Beziehungen gegenwärtig ein ſehr freundliches 

Vernehmen bemerklich. Die noch vor ganz kurzer Zeit obge⸗ 
walteten Differenzen ſcheinen ausgeglichen zu ſeyn, oder doch 
der Ausgleichung ſehr nahe gerückt. Man ſpricht davon, daß 

wegen der Luxemburger Angelegenheit von Seiten Frankreichs 
direkte Eröffnungen nicht nur an die Bundes verſammlung ge: 


ſchehen, ſondern auch dieſerhalb von Seiten Frankreichs 
Belgiens Schritte ie den Konferenzen in Alen ei for 


len, und man glaubt, daß dieſe Angelegenheit benü 

um einen eigenen Geſandten Frankreichs 8 Konferen) 415 
uſenden. Die früher mitgetheilte 8 — von einer zwi⸗ 
I England und Frankreich alten enden Allianz ſcheint 
ich mit der Modifikation zu beſtätigen, daß nur von einer 
Defenſivallianz die Rede wäre; die Verhandlungen wegen 


tutionnel, 
Zollverband. 
dem fchönen Ziele einer ſchon lange geahneten Vereinigung der 


feine Kommittenten d 
lichung des Art. * 
lich kommt aber no 


— 1 wie nicht 
im Deutſchen Bunde und das enen Wirken 27 Unter 
drückung des ee ein Hauptgegenſtand der Erörterun 

des Wiener Congreſſes ſeyn wird, ſo wird natürlich auch dag 
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Attentat vom 3. April gegen den Bund zur Sprache kommen, 
und gewiſſermaßen die Grundlage zu den weitern Verhandlun⸗ 
gen abgeben. Wenn man nun bedenkt, daß dieſes Attentat 
meiſtens von Fremden verübt worden iſt, daß beinahe kein ein⸗ 
iger Frankfurter dabei ergriffen wurde, und die wenigen 

heilnehmer, welche dieſer Stadt angehörten, bereits der⸗ 
Strafe durch die Flucht in einen fremden Welttheil ſich entzo 
gen haben, mithin hier nur das forum deprehensionis et de- 
licti commissi iſt, auch bereits früher darauf angetragen wor⸗ 
den ſeyn ſoll, die Theilnehmer an jenem Attentat von hier weg⸗ 
zuverſetzen, ſo möchte es allerdings ſehr viel Wahrſcheinlichkett 
für ſich haben, daß dieſe Frage bei jenen Konferenzen entſchie⸗ 
den werden wird. Würde die Wegführung jener Gefangenen 
beſchloſſen, dann müßte natürlich das nämliche hinſichtlich al⸗ 
ler wegen revolutionärer Umtriebe in Deutſchland Verhaftet n 
verfügt werden, was aber gewiß manche Schwierigkeiten dar⸗ 
bietet. Für Frankfurt iſt die Sache allerdings von höchſter 
Wichtigkeit, weßhalb man mit großer Spannung den Reſul⸗ 
taten der Wiener Conferenzen entgegenſieht. 


Deſterreich. 


Wien, vom 28. Dezbr. (Nürnberger Korreſpendent.) 
Jeder Tag bringt uns neue Theilnehmer am Miniſterkongreß. 
Der Niederländiſche Miniſter Baron Verſtolk, eröffnete 
den Reihen. Seine Zähigkeit iſt von den Londoner Konferen⸗ 

n her bekannt; er ſcheint daher Manchem ein Stein des An⸗ 

oßes. Mit dem Ablauf des Jahres werden alle funktioniren⸗ 
den fremden Diplomaten hier eingetroffen ſeyn; wahrſchein⸗ 
lich beginnen die Sitzungen ſchon in der erſten Woche des Jar 
nuars. Tröſtlich für den Freund des Friedens iſt es, daß in 
unſerm Kriegsweſen durchaus keine neue, auf Angriff oder 
Vertheidigung hinzielende Maßregel bemerkt wird. In der 
Aufftellung und Stärke unſers Heeres hat ſich ſeit zwei Jah 
ren kaum eine andere Veränderung, als etwa die Dislozirung 
einzelner Regimenter ergeben. Es ſcheint demnach nicht, als 
ob die See üſtungen Großbritanniens, oder die diplomatiſchen 
Noten zwiſchen Oeſterreich und Frankreich hinſichtlich Pie- 
monts, auf das angenommene friedliche Spſtem nachtheilig 
einwirkten. — Der auf feinen Böhmiſchen Gütern verſtorbene 
regierende Fürſt Joſeph zu Schwarzenberg war einer der 
edelſten Männer der Monarchie. So wohlgeordnet fein Haus: 
halt war, ſo wenig kam es ihm in den Sinn, in ſeinen Kaſ⸗ 
ſen große Geldſummen aufzuſtapeln. Er huldigte dem Grund⸗ 
ſatze: die Reichen müßten das Geld unter die Leute bringen, 
damit die Armen welches zu verzehren haben. Er pflegte daher 
nur einen Jahresertrag ſeiner Revenüen als Reſerve zurück⸗ 
zulegen, um in dringenden Fällen und Gefahren feinen Un. 
terthanen und andern Hülfsbedürſtigen ſchnell beiſtehen zu 
können. Ein Staats: oder Hofamt hat er nie annehmen wol⸗ 
len, weil er gewohnt war, einige Monate des Jahres bei ſei⸗ 
nen Unterthanen in Böhmen zu verleben, welchen ſeine An⸗ 
weſenheit ſtets mannigfaches Gute brachte und man ches Lei⸗ 
den milderte. Nie geſtattete er, daß Einer derſelben wegen 
rückſtändiger Steuern gepfändet wurde. Gewöhnlich erließ 
er eine Hälfte, und gewährte langſichtige Raten für den Reſt, 
die er dann meiſtens auch, wenn die erften ordentlich entrich⸗ 
tet wurden, nachſah. Keiner ſeiner Beamteten wurde des 
Dienſtes entlaſſen; die Familien der Verſtorbenen bedachte er 
großmüthig und auf ihre Lebenszeit. Ju Frauenberg, wo det 
edle Fürſt ſtarb, fand man in einem Codicill die Worte: „Seit 
zweihundert Jahren blieb bei meinen die 5 ei: 


— 


nes Dieners eine unerhörte Sache; damit ſie es auch ferner 
bleibe, verpflichte ich meinen Sohn und Erben, alle meine 
Beamtete und Diener in ihren bisherigen in und Pen⸗ 
ionen beizubehalten, und die Dienſtleiſtenden im allerſchlimm⸗ 

en Falle mit ihrem vollen Gehalte in den Ruheſtand zu ver⸗ 
ſetzen.“ Seine Mußeſtunden widmete er nützlichen Vereinen, 
über welche er das Protektorat übernahm; namentlich verliert 
die Penſionsanſtalt für Wittwen und Waiſen an ihm einen 
wohlwollenden Fürſorger; doch hat dieſelbe Hoffnung, der 
jetzige Majoratsherr, Fürſt Adolf, in den Grundſätzen des 
Vaters erzogen, werde das Protektorat dieſer Humanitäts⸗ 
Anſtalt annehmen. Der verſtorbene Fürſt Joſeph war zur 
Zeit der Vermählung Napoleons mit Marie Luife in Paris, 
und bekanntlich verlor ſeine Gemahlin, die Fürſtin Pauline, 


bei einem Balle, den fein Bruder Karl, damals Deflerreichi Ha 


ſcher Botſchafter am Franzöſiſchen Hofe, dem Kaiſerpaare 
gab, bei dem Brande des Tanzſalons ihr Leben in Ausübung 
der heiligſten n welche ſie zur Rettung ihrer Toch⸗ 
ter in die Flammen trieb. 

Wien, vom 30. Dec. 9 Zeitung). Die orien⸗ 
taliſche Frage hatte in letzter Zeit eine Richtung genommen, 
welche die Europäifchen Angelegenheiten nur noch mehr ver⸗ 
wickeln, und für den bis jetzt ſo ſorgſam bewahrten Frieden 
drohend werden konnte. Der Traktat der Pforte mit Ruß: 
land hatte bereits a bei England erweckt, deſſen Politik 
ſtets im Intereſſe feines Welthandels geleitet wird, und Frank⸗ 
reich, welches ſeit der Julius⸗Revolution fich fo fehr bemüht, 
wenigſtens einen Theil ſeines früher geübten Einwirkens in 
der äußern Politik wieder zu erlangen, wurde durch dieſen 
Vertrag, welcher Rußland allein die Vertheidigung der Pforte 

egen Innere und äußere Feinde überließ, jenes Einfluffes 
in Konſtantinopel beraubt, welchen es durch das energiſche 
Auftreten des Admirals Rouſſin erlangt hatte. Daher die 
Kälte und Spannung, welche in neueſter Zeit, zwiſchen Ruß⸗ 
land einerſeits, und England und Frankreich ftattfand. Da⸗ 
rum ſprach ſich die Preſſe in Paris, und vorzüglich in London 
in jenen Blättern, welche als Organe des Miniſteriums er⸗ 
kannt ſind, ſcharf gegen Rußland aus. In gleicher Tendenz 
fanden in den Franzöſiſchen und Engliſchen Seehäfen Aus⸗ 
rüſtungen zur 8 der Flotten ſtatt, als Entgegnung 
der ungewöhnlichen Thätigkeit, welche in Odeſſa, Sebaftol 
u. ſ. w. bemerkt wurde. Sei einer Lawine, welche in ihrem 
Sturze mächtig wächſt, führen die erſten Rüſtungen ſtets zu 
größeren, und ſtehen dann die Mächte völlig bewaffnet ſich 
gegenüber, ſo nehmen die Unterhandlungen auch einen ſchwie⸗ 
rigeren Gang. Dieſem, freilich entfernten Konflikte zu be⸗ 
gegnen, hat 15 das Oeſterreichiſche Kabinet, deſſen mächtige 
kimme in den letzten ſchwerbewegten Jahren ſich ſtets fo 
wirkſam für die Aufrechthaltung des Beſtehenden und des all⸗ 
emeinen re erhob, an den Ruſſiſchen Hof, mit wel: 
es feit den Verhandlungen von Münchengräatz in jenem 
innigen Verhältniſſe ſteht, welches an die Jahre der Befrei⸗ 
ung von der Napoleoniſchen Herrſchaft erinnert, gewendet, 
und die befriedigendſten 5 über dieſen Gegen⸗ 
ſtand empfangen. In Folge dieſer Rückſprache ſoll zwiſchen 
beiden Höfen ein Traktat abgeſchloſſen ſeyn, vermöge deſ⸗ 
1 beide Regierungen den Fortbeſtand des Tür⸗ 
iſchen ae ſelbſt für den eventuellen Fall 
des Ausſterbens der N regierenden 
Dynaſtie, und zwar mik Ausſchließung Mehemed 
Ali's, garantirt haben. Dem Vernehmen nach hat der 
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Fürſt Metternich vor zwei den Britiſchen Bo ter, 
Sir Frederic Lamb hiervon in Kenntniß geſetzt, — 4. — 
volle Beſtimmung 11 einer Verhandlung gab, die nur ſegens⸗ 
reiche Früchte des Friedens bringen kann, und dem erhabenen 

roßen Staatsmanne, welcher die Europälfchen Angelegen⸗ 
eien mit eben fo weiſer Mäßigung als würdiger Kraft leitet, 
und a in unſerer ſturmbewegten Zeit vor den leich 
ſchweren Leiden der Anarchie und des Krieges Berta hat, 
neuen Anſpruch auf die Dankbarkeit aller Freunde der Ord⸗ 
nung und des Friedens erwerben muß. 


Frankreich. 


Paris, vom 30. December. Man verſichert, daß der 
ndelöminifter fein Augenmerk auf den großen Uebelſtand 
der Findelhäuſer gerichtet habe, die jährlich 11 Millionen koſten. 
Es iſt die Rede davon, Frankreich in mehre Arrondiſſements 
u theilen, die einer genauen Aufſicht unterworfen werden 
ollen, deren Zweck es ſeyn würde, die Mißbräuche in Betreff 
der Findelhäuſer zu ergründen und ihnen abzuhelfen. Die auf 
ſolche Weiſe gemachten Erfahrungen will man alsdann einem 
Comité überweiſen, welches ein Geſetz vorzuſchlagen hätte, 
das, ohne der Menſchlichkeit zu nahe zu treten, doch wenigſtens 
große Erſparniſſe bezwecken, und der zu großen Leichtigkeit, 
mit welcher bis jetzt die Aufnahme der Kinder in den Fbewel⸗ 
häuſern geſchieht, 0 Schranken ſetzen foll. 

(Gaz. ) Die Collecte welche für die Cholera⸗Waiſen von 
St. Vincent de Paul in der Kirche zu Notre⸗Dame gemacht iſt, 
hat, wie wir mit Beſtimmtheit wiſſen, über 20.000 Fr. einge⸗ 
bracht. Der Erzbiſchof von Paris, Hr. von Quelen, hatte 
dabei zum erſtenmale feit faſt 4 Jahren die Kanzel wieder be⸗ 
ſtiegen. Aus allen Vierteln von Paris war eine unüberſeh⸗ 
bare Zahl Armer und Reicher herbeigeſtrömt um ihn zu hören. 
— Außer dem Gelde hat man in der einen Börfe drei 8 
in einer andern eine goldene Repetiruhr gefunden. Ein unbe⸗ 
kannter Wohlthäter ſandte eine Vaſe von Vermeil. Eine arme 
Frau ſprach, indem fie vor einer der ſammelnden Damen *) 
vorbeiging: „Dies iſt für die armen Waiſen; es iſt der Ge⸗ 
winn meiner Tagesarbeit.“ Dabei weinte fie vor Freude und 
die Sammlerin vor Rührung. n ; 

Das Charivari hat auf feine Weife eine Carrikatur über 
den Verkauf des Hotels Lafitte geliefert. Dieſelbe ftellt eine 
Menge Arbeiter dar, die das Hotel mit Spitzhaͤmmern und 
andern Inſtrumenten niederreißen und zertruͤmmern. Da: 
neben ſteht eine leicht zu erkennende Perſon, die der Arbeit mit 
mehr als philoſophiſcher Ruhe zuſchaut. Die Unterſchrift iſt: 
au en des Seine Preöfet 

iner Verordnung des Seine: Präfekten zufolge, iſt die 
Zah der öffentlichen Spielhäufer in Paris A AA 
worden. 

In Bourges zählt die Bittſchrift zu Gunſten einer 
Wahl Reſorm ſchon Über 1200 Unter lien. . 

Das Journal des Debatg meldet aus Toulon vom 


) Es darf wohl als bekannt vorausgeſetzt werden, daß in Frank⸗ 
reich dergleichen Sammlungen gewöhnlich durch Damen die an 
Kang vnd Schönheit wo moglich die ausgezeichnetſten des 
Sprengels find, geschehen. Diefe Art und Weiſe des Col⸗ 
lectirens iſt oft ſehr erſprießlich, wenn gleich die Wohlthat 
wohl nicht immer aus ganz reinen Motiven geſpendet wird, 
indem die Anmuth und der Rang der Sammlerin große 
Einfluß auf die Neichlichkeit der Gaben üben. Red. 


zn d.: „Wir er ſchon von der Ausrüſtung des Drei- 
deckers „Montebello“ geſprochen; dieſe Nachricht iſt gewiß. 
Es iſt Befehl eingegangen, dieſes Schiff ſo raſch als möglich 
in ſegelfertigen Stand zu ſetzen.“ 

Paris, vom 31. December. Pairskammer. Sitzung 
dom 31. December. fas dere Bericht über den Ent⸗ 
wurf der Adreſſe. Diskuſſion derſelben. Beſtimmung durchs 

008 der großen Deputation, welche dem Könige am erſten 
anuar gratulixt. 2 

(Meſſ.) Die Commiffion der Aereſſe verſammelt ſich 
heut Mittag zum letztenmale. Die Arbeit, hinſichts der Res 
daktion iſt von mehren Mitgliedern der Commiſſion gemacht 
worden; Herr Etienne wurde nur beauftragt die letzte Hand 
daran zu legen. Ohne das Geſetz des Geheimniſſes zu ver⸗ 
letzen, geben die ehrenwerthen Mitglieder der Commiſſion 5 
u verſtehen, daß ihr Entwurf weder der Unabhängigkeit, no 
er energiſchen Wahrheit entbehrt. — Die Deputirten find 
für Donnerſtag den 2, Januar berufen; die ke a 
etzt nichts an als die Vorleſung der Adreſſe. Im vorigen 

ahre wurde dieſelbe erſt am andern Tage discutirt; wahr⸗ 
ſcheinlich wird dies in dieſem Jahre eben fo gehalten werden. 
uthmaßlich dauern die Debatten darüber zwei Tage, und 
ſomit würde erſt in folgender Woche die Adreſſe überreicht wer: 


den können. Man weiß bereits, daß die Herren Lafayette und 
Garnier Pages die Abſicht haben, br der Oiskuſſion zu 


ſprechen. Wir glauben, daß Hr. Odilon⸗Barrot ebenfalls 
die Prinzipien und Abſichten der conftitutionellen Oppoſition 
ausſprechen werde. Allem Anſchein nach wird die Diskuſſion 
wichtig und feierlich werden. Die verſchiedenen Parteien in 
der Kammer ſcheinen eine klare und freie Stellung einnehmen, 
und den Kampf beginnen zu wollen, den die Wähler des Jah⸗ 
res (a 5 * 

emps.) Man verſichert, der Präfident des Conſeils 
habe den Deputirten der w lichen ee ee 
daß ein Geſetz⸗Entwurf zur Formation eines Corps von 2000 
Gensd'armen zu Fuß, der Kammer vorgelegt werden folle. 

Die legitimiſtiſchen Blätter beſtätigen die Nachricht von 
der Candidatur des Hrn. v. Chateaubriand zu Duimperle auch 
heut noch. Der miniſterielle Candidat iſt Hr. v. Tepinier, 
der ſchon zu St Malo gegen Hrn. Hovins geſcheitert iſt, der 
liberale Hr. Frimont; höchſt wahrſcheinlich wird dieſer den 
Sieg davon tragen, und Hr. v. Chateaubriand zu der Schwach⸗ 

it der Inconſequenz, welche er begeht, auch die Beſchämung 
einer Niederlage haben. 

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Oppoſitions⸗Deputir⸗ 
ten in dieſem Jahre eine Gegen⸗Adreſſe entwerfen, und ſolche 
ducch die öffentlichen Blätter bekannt machen werden. 

us Toulon meldet man unterm 2öften.d.: „Es iſt 

2 — 8 eingegangen, auf alle mögliche Weiſe die Aus⸗ 
Wa Schiffs „Scipio zu beſchleunigen, deſſen Kom: 
In Folgef A 18 Capitain Leblanc aue de worden iſt. 
agne, troß des gagenden Befehls hat ſich die ede Com. 
8 ifes be eben Meutigen Weihnachtsſeſtes, an Bord des 
— Nestor“ — — — die Arbeiten zu beſchleunigen. — Auch 
een a9 Kae nun hau 
Tagen folgen werde.“ daß der „Scipio“ ihm in 14 


Paris, vom 1. Januar. Der Fü 
{fr die Ainder des veflorfenen General Dunk enen 
Subfcriptions⸗Beitrag von 100 Fr. elngeſandt. 
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Der Marſchall Dudinot und der Graf von Mornay, bis⸗ 
heriger Franzöſiſcher Geſandter in Karlsruhe, ſind in Paris 
angekommen. 

Die men gg der beiden legitimiſtiſchen Blätter „Le 
Renovateur“ und „La Mode“, Graf von Loſtanges und Hr. 
Ludwig Martin, erſchienen geſtern vor dem hieſigen Aſſiſen⸗ 
hofe, unter der Anklage, daß ſie den Rechten des Königs zu 
nahe getreten, indem ſie bei Gelegenheit der ane des 
Herzogs von Bordeaux deſſen Regierungs⸗Antritt de jure 
angekündigt und ihm den Titel eines Königs von Frankreich 
beigelegt hätten. Beide Angeklagte wurden indeß, nach elner 
Verth nen des Advokaten Berryer und des Herrn Dufou⸗ 

erais, Eigenthümers des Journals „la Mode“, von den Ge⸗ 
Seren nicht ſchuldig befunden, und demgemäß fofort 
frei Saler en. 
us Cherbourg meldet man: „Die Ausrüſtung des 
Schiffes „Jupiter“ wird mit vieler Thätigkeit betrieben. Au⸗ 
ßerdem iſt der Befehl eingegangen, die Fregatten von 60 Ka⸗ 
nonen „la belle Poule“ und „la Forte“, die noch im Bau be⸗ 
griffen ſind, ſo raſch als möglich vom Stapel laufen zu laſſen; 
= glaubt indeß, daß darüber noch einige Monate vergehen 
nnen.“ 


Großbritannien. 


London, vom 24. Decbr. (Allg. Zig.) Die Reibungen 
mit dem Ruſſiſchen eh werden keine Folgen haben, wenig: 
ſtens ift Lord Palmerſton angewieſen worden, ſich nicht zu ſehr 
über die Ruſſiſche Antwort zu formaliſiren, und auch unſerem 
Bevollmächtigten in St. Petersburg einzuſchärfen, daß er in 
dieſer Angelegenheit leiſe auftreten, ſich nicht übereilen ſoll. 
Der Lord hat demgemäß neue Inſtruktionen nach Petersburg 
und Konſtantinopel geſchickt, worin unſern dortigen Reprä⸗ 
ſentanten vorgeſchrieben wird, die Sache wegen des Traktats 
zwar nicht faulen zu laſſen, aber nur beiläuſig darauf zurück 
zu kommen. Man wünſcht, daß er ſich mit dem Petersburger 
Kabinette nur mündlich darüber verſtändige, und falls der frü⸗ 
here Notenwechſel zur Sprache kommen ſollte, ſich ſo benehme, 
als ob man bei uns im geeigneten Falle darauf zuräckkommen 
würde, jetzt aber darüber hinausgehen wolle, ohne die geſtellten 
Reklamationen im mindeſten als geſchwächt anzuſehen. Das 
Pariſer Kabinet will ein gleiches Betragen einhalten. Herr 
von Broglie hat dem Franzöſiſchen Botſchafter in Petersburg 
aufgegeben, ſich in den Sachen des Drientd genau mit unſerm 
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Sprache führen, und gleichen Schrittes vorgehen. Fü ſte 
wären alſo de Beſor ale welche man mit Recht wegen des 
diplomatiſchen Konflikts über den Orient hegte, zerſtreut. In⸗ 
zwiſchen dauern die Rüſtungen in unſern und den Franzöſiſchen 
Häfen fort, was kelnesweges befremden darf, wenn man von 
der Geringfügigkeit der Streitkräfte, die wir bisher in den mit⸗ 
telländiſchen Gewäſſern unterhielten, unterrichtet iſt, und ſich 
nicht über die Verhältniſſe täuſchen will, in denen der Orient 
befangen iſt. Von dem Leben des Sultans ſcheint die Dauer 
des Ottomanſſchen Reiches abzuhängen; mit ſeinem Tode hat 
es höchſt vermuthlich eine der ernſtlichſten Kataſtrophen zu be⸗ 
fiche denen ein Land in neuern Zeiten ausgeſetzt war. Sol⸗ 
en wir alsdann unvorbereitet da ſtehen, und mit diplomatl⸗ 
— 15 Künſten einſchreiten wollen, wo nur eine impoſante Mi⸗ 
itairmacht Gehör findet? Deshalb ward es für rathſam der 
halten, die Koſten der Rüſtungen nicht zu und in d. 

nächften Parlaments⸗ Sitzung offen zu erklaren, daß es die 


1 
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theuerſten Intereſſen des Landes erfordert hätten, wohlbewaff⸗ 
net den Augenklick zu erwarten, wo außerordentliche Ereig⸗ 
niſſe unſer Dazwiſchentreten im Oriente verlangen könnten. 
So ſchwer dergleichen Vorſichtsmaßregeln unſern Finanzen 
fallen mögen, ſo ſind ſie doch unumgänglich nöthig, und wenn 
fie uns in pekuniairer Hinſicht Nachtheil bringen, fo find fie 
in politiſcher Hinſicht von weſentlichem Nutzen. Uebrigens 
iſt zu bemerken, daß die andern Mächte auch ihrerſeits einen 
größeren militairiſchen Aufwand macken müſſen, ſobald wir 
Uns dazu entſchließen, und daß ſie alsdann von den Folgen 
des ungewiſſen Zuſtandes des Orients nicht minder getroffen 
werden. Es wäre daher wohl höchſt wünſchenswerth, daß man 
ſich verſtändigen könnte, um durch die großen Ausgaben die 
drückenden Laſten der Völker nicht immer noch zu vermehren. 

London, vom 28. Dezember. Der Fürſt Talleyrand 

t ſein Hotel im Hannover⸗Square, das für ſein ganzes Ge⸗ 
olge nicht geräumi gewa iſt, verlaſſen und für die jährliche 
Miethe von 7000 9 „ Sterl. jenes des Marquis d Angleſey, 
der ſich dieſen Winker in Italien aufhält, gemiethet. 

Der Morning: Herald theilt ein Schreiben aus Smyrna 
mit, worin man folgende ſtrategiſche Nachrichten über die Meer⸗ 
enge der Dardanellen findet. Ein heftiger Nordwind weht 
ganze Monate, und nur vermittelſt eines ſtarken Südwindes 
wird die Durchfahrt durch die Meerenge möglich. Es ſind 
Batterieen an beiden Küſten des Kanals angelegt, zwei bei der 
Einfahrt in den Archipelagus, zwei ungefähr 10 Meilen weit 
höher, und andere noch 4 M. höher, im Ganzen 8 Batterien 
auf jeder Seite. Die Batterien des Centrums ſind ſehr ſtark, 
jede iſt mit 80 Kanonen von ſchwerem Kaliber beſpickt, und 
alle ſind nach dem Meere auf eine Weiſe gerichtet, daß ſie je⸗ 
des Schiff erreichen, welches die Durchfahrt verſuchen würde. 
Dieſe Batterien find ſämmtlich von der Landſeite gut verthei⸗ 
digt, werden aber durch Anhöhen beherrſcht, von welchen man 
teicht die Türkiſchen Soldaten in den Waffenplätzen vernichten 
könnte. Unternimmt man hier offenſive Operationen und 
kann man nicht in den Kanal ſegeln, ſo könnte der Golf von 
Saros die furchtbarſte Flotte aufnehmen. Er iſt ſchlecht ver⸗ 
theidigt, und wie groß auch die Anzahl von Truppen ſey, man 
könnte ſie dort ausſchiffen, ſie die Dardanellen umgehen und 
die Höhen, welche die Straß n nach A’rianopel und Konſtan⸗ 
tinopel beherrſchen, beſetzen laſſen. Ferner könnte man im 
Golf von Enos ausſchiffen, der Adrianopel näher iſt, einer 
Stadt, deren Beſitz Konſtantinopel von der Nordſeite deckt. 

Aus Sidney in Neu⸗Süd⸗Wallis ſchreibt man vom 14. 
Juli 1833 unter anderm: Die Ausfuhr an Wolle betrug im 
Jahre 1832 1,336,000 Pfd. zu einem Werth von 73,000 Pfd. 
Sterling, und die Zahl und Qualität unſerer Heerden macht 
Fortſchritte, die uns bald erlauben werden, u. mit dem 

rößten Theil der feinen Wolle, deren es bedarf, zu verſehen. 
% mangelt an guten Schäfern, aber das Klima und die Nah: 
rung iſt den Schafen günſtig Die Theurung des Holzes an 
den Küften war bisher ein großes Hinderniß für die Entwicke⸗ 
lung der Induſtrie geweſen, aber die Entdeckung von ausge⸗ 
dehnten Kohlenlagern in Neweaſtle hat dieſem abgeholfen, und 
uns die Mittel gegeben, Dampfſchiffe anzuwenden. Die 
Stadt Sidney beſitzt ihrer gegenwärtig drei, und Maſchinen 
zu zwei neuern werden aus England erwartet. Die Bildung 
einer Aktiengeſellſchaft für au f en iſt egen 
im Werke, und der Mangel an Flu 15 fahrt weifet uns mi 
Nothwendigkeit auf dieſes Kommunikationsmittel hin. Die 
Entdeckungsreiſen ins Innere werden ohne Aufhören 
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fortgeſetzt, und die Regierung hat den Plan zu einer neuen 
weit größeren als die bag gemacht, die von Bathurſt an 
die Nordküſte dringen ſoll, welche bis jetzt durchaus unbekannt 
iſt. Unſere Handels⸗Verbindungen mit allen Theilen der 
Südſee bilden ſich aus, beſonders aber nimmt die Wichtigkeit 
der mit Neuſeeland zu; die Einfuhr von Neuſeeländiſchem 
Flachs betrug letztes Jahr 14,000 Pfd. Sterling. Die Regie⸗ 
rung hat den ſehr lobenswerthen Plan, künftig den Ertrag des 
Verkaufs der Staats Ländereien auf Beförderung der Emi⸗ 
gration zu verwenden, was um ſo leichter iſt, da die Ein⸗ 
ahmen der Kolonie ſeit dem letzten Jahre die Ausgaben über⸗ 
eigen; die Einnahmen betrugen im Jahre 1825 72,220 Pfd. 
Sterl., im Jahre 1832 139,000 Pfd., während die Ausgaben 
in demſelben Jahre nur 110,252 Pfd. betrugen. Es hat ſich 
unter dem Titel Geſellſchaft der Freunde der Emigranten eine 
Verbindung gebildet, um den * die Mittel zu verſchaf⸗ 
fen, ſobald als möglich nach ihrer Ankunft entweder in Sidney 
Arbeit zu erhalten, oder ihre angekauften Ländereien zu bezie⸗ 
hen und die Folgen dieſer menſchenfreundlichen Anftalt fangen 
ſchon an ſich zu zeigen. Das Gouvernement verkauft alles 
unbeſetzte Land um 5 Schilling per Acre, oder um einen jähr⸗ 
lichen Zins von 3 Schilling per 100 Acres, und da noch Mil⸗ 
lionen von fruchtbarem Boden unangebaut liegen, fo find wir 
im Stande, jede Zahl von Einwanderern zu befriedigen. Die 
Sträflinge find für uns, was Neger in Weſtindien find, mit 
dem Unterſchiede, daß ſie keinen Ankauf koſten, ſondern nur 
erhalten und gekleidet werden müffen. f 
Der Portwein ſteigt hier noch immer im Preiſe, und was 
davon in der letzten Zeit ankam, wurde ſogleich auf dem Quai 
verkauft. Nachrichten aus Porto zufolge, hätten die dortigen 
Kaufleute an beide Portugieſiſche Prinzen das Geſuch gerich⸗ 
tet, daß man ihnen erlauben möchte, den Wein vom oberen 
Duero nach Porto zu befördern; Dom Miguel ſoll unter der 
Bedingung, daß ihm ein kleiner Zoll, nämlich 8 Milreis von 
der Pipe, entrichtet würde, eingewilligt, Dom Pedro aber 
das Geſuch abgelehnt haben. 


Niederlande. 


Haag, vom 23. December. Gi All g. 
ſchen Zeitungen, unter Andern die All 1 80 prechen von 
Neuem von der politiſchen Angelegenheit Luxemburgs mit 
Wahrheit, wenn ſie verſichern, daß der Deutſche Bundesta 
die Abtretung eines Theils von Luxemburg an Belgien pri 
gere; grundlos ift es, wenn ſie von einem vorgeblichen Ab: 
tretungsvorſchlage ſprechen, den König Wilhelm direkt dem 
Bunde gemacht haben ſoll. Sie ſind er im größten Irr⸗ 
thume, wenn fie melden, daß der Bundestag den Wunſch 
geäußert habe, die Feſtungen Lüttich und Maſtricht in Tauſch 
gegen einen Theil des Fu dem dien Gebiets zu erlangen. 

er neee dem Bunde feinen förm ichen Ent: 
wurf zur 2 eines Theils von Luxemburg vorgelegt. 
Er hat ſich darauf beſchränkt, zu erforſchen, wie die 85 in: 
nungen des Deutſchen Bundestages bei dem eintretenden 
Falle ſeyn würden, und welche altung derſelbe nehmen 
here 7 — die Zerſtückelung des Bundesgebiets von ihm 
efodert würde. 
e Der König Großherzog hat ſich wohl gehütet, feinen Cha: 
rakter zu kompromittiren und ſich ſelbſt fo weit zu vergeſſen, 
daß er ſelbſt, aus freiem Willen, vorgeſchlagen hätte, ſich 
und Deutſchland zum Nutzen Belgiens und zum Vortheile 


Die Deut⸗ 


Frankreichs zu berauben. Wie dem auch ſey, Sa 0 es 
und unſtreitig, daß der Bundestag ſich auf eine Weiſe erklärt 
bat, die dem unerſchrockenſten Verfechter Belgiens jede Hoff⸗ 


nung eines Erfolgs in Betreff dieſer Abtretung rauben muß. 


er Bundestag weiß genau und der König Wilhelm auch, 
welche Op ofitlon der Kufrechthaltung der Inte ralität der 
Bundesdeſitzungen zu Hülfe kommen würde. Nicht in den 
Agnaten des Hauſes Naſſau allein hätte man das unbeſiegbar⸗ 
fie Hinderniß gefunden. Andere Fürſten, die vielleicht min⸗ 
der perſönlich an das Territorial⸗Intereſſe von Luxemburg ge⸗ 
knüpft find, deren politiſches Uebergewicht aber mehr in der 
Wagſchale der Deutfchen Mächte gilt „haben das kraftvollſte 
Veto vernehmen laſſen. Dieſer Entſchluß des Bundestages, der 
von jetzt an die Schwierigkeiten der Zukunft hebt, vereitelt die 
Intriguen Frankreichs; denn Frankreich intriguirt noch, aber 
zu fpät, um dasjenige, was feftgeftellt iſt, umzuſtürzen; aber 
ſeine Umtriebe werden 3 ſeyn, weil die Entſcheidung 
des Deutſchen Bundes auf der Erhaltung der Grundſätze und 
Aunbamentalakten beruht, ohne welche es weder eine mögliche 
ten, „ noch Sicherheit, noch Ruhe, noch Würde für den 
Kabir körper iebt. Dieſe Grundlagen ſind dauerhaft, das 
abinet Ludwig Philipps wird ſie nicht umſtürzen. Die 
ex Dee Ilues e r 79 60 en 
„ wenn er in Belgien regie en will, auf Luxem⸗ 

burg Verzicht leſſten muß.. 8 


Diefe Löſung der Luxemburgſchen Frage wird erſt nach den 
Uebereinkünften, deren Gegenſtand die 1 5 75 Angelegenhei⸗ 
ten des Neutfchen Bundes zu Wien ſeyn werden, Europa no: 
tiſizirt werden; die Klugheit ſcheint dieſe Verfahrungsweiſe zu 
gebieten, um fo mehr, da es nicht Belgien iſt, das man ſcho⸗ 
zen behandeln muß, ſondern eine weit wichtigere Macht, die 

den Berle jenbeiten, worin fie ſich abmattet, begehrt, daß 
dad ſchland fie gegen das Geſchrei und die Wuth der Parteien 

adurch ſchützt, daß man die Löſung der Luxembur ſchen Fra⸗ 
ge nad) 15 2 5 55 folgen 1 und dieſelbe, ſo zu 
1 gerinfügige Sache, unter dem Gewi die 

ſcher Verträge eiſticke e 


A 


Belgien. 


8 Brüffel, vom 1. Januar. Die Union meldet, daß 

1 5 General Goblet den ihm gemachten Antrag, einen Geſandt⸗ 

(haft. Posten zu übernehmen, abgelehnt habe. Herr Serruys 
agegen werde als Gefchäftsträger nach Liſſabon gehen. 


Brüſſel, vom 2. Januar. Eine Königl. Verordnun 
lama, daß die den Bürgern, welche ſich durch glanzende 
ar 5 Baum der Ereigniſſe von 1830 auszeichneten, 
Gene 27 Decoration beflehen foll: 1) in einer eifernen 
in Gold, um N das Schild wird den Belgiſchen Löwen 
Kehrfeite die Th n von einem ae Reif, und auf der 
Medaille, weiche Gehl 1830 führen; 2) in einem eiſernen 
mit der Umſchri 2880 der einen Seite den Belgiſchen Löwen 
und auf der a dere „Den Vertheidigern des Bilerlandes“, 
auf der gase Seite 9 Schilder mit den Wappen der 


9 Provinzen des Königreichs; 
r eine Sonne — dle ap aittelpunfte diefer Schil⸗ 
als 


Unabhängigkeit Belgiens ne 1830 mit den Worten: 
und Metallic werden an einem Bandenſchrift führen. Kreuz 
Bruſt getragen. Oö auf der linken Seite der 
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Antwerpen, vom 31. December. Nach den letzten 
Nachrichten aus England erhält dort das Gerücht Glaubwür⸗ 
digkeit, die Engliſche Regierung werde binnen Kurzem eine 
Expedition nach Portugal ſenden, wo die Dinge fortwährend 
> 55 nämlichen Zuftande bleiben und unendbar zu werden 

rohen. 


Italien 


Neapel, vom 21. Decbr. Der Prozeß der Verſchwörer 
jegen das Leben des Königs iſt ſeit Kurzem beendigt. Die bei⸗ 
n Rädelsführer, Ancelotti und Roſſarol, erſterer Lieute⸗ 
nant, der andere Korporal im 1ften Garde: Regiment, wur⸗ 
den zum Tode verurtheilt, ſieben Andere, worunter ein gewiſ⸗ 
ſer Valentini, Kaufmann und Eigenthümer, erhielten die Frei⸗ 
heit, ſtehen aber unter polizeilſcher Aufſicht. Roſſarol, Sohn 
eines ehemaligen Generals in Neapolitaniſchen Dienſten, der 
im Exil in Corfu ſtarb, ein verwegener, überſpannter junger 
Menſch, für den ſich indeß der König beſonders intereſſirt hatte, 
war die eigentliche Triebfeder des meuchleriſchen Komplotts. 
Im irrigen Wahne, der König ſtehe feinem Avancement entge- 
gen, faßte er den Entſchluß ihn am Tage der feierlichen Parade 
von Piedigrotta am 8. September 1832 zu ermorden, und ver⸗ 
band ſich zu dieſem Endzwecke mit Romano, einem andern 
Sergeanten, und Ancelotti, einem alten gedienten Lieutenant. 
Der Plan ſchlug fehl, und Roſſarol, überzeugt, für ihn ſey 
keine Rettung zu hoffen, ſchloß ſich mit feinem Kameraden 
Romano in ein Zimmer ein, lud zwei Piſtolen, und bewog 
den unglücklichen Jüngling, ſeinen verzweifelten Vorſchlag an⸗ 
zunehmen. Auf ein gegebenes Zeichen feuerten Beide auf ein⸗ 
ander; Romano blieb auf der Stelle, Roſſarol wurde blos 
ſchwer verwundet, und nach einer a Fr Kur wieder 
hergeſtellt. Im Gefängniffe wußte er ſich Gift zu verfchaffen, 
aber auch hier rettete ihn ſchleunige ärztliche Hülfe. Am 14ten 
d. war der für die Execution beſtimmte Tag. Schon am frü⸗ 
hen Morgen begegnete man den Geiſtlichen, welche mit ihren 
Geldbüchſen umherwanderten, um für die sante messe dei 
doveri condannati Beiträge zu ſammeln. 10 oder 12 Ba⸗ 


taillons aus den Garniſonen von Neapel und Nola gezogen, 


bildeten einen Halbkreis um die Blutbühne. Die geringe 
Theilnahme des hieſigen Volkes an dergleichen Schaufpielen 

eine auffallende Erſcheinung. Auch diesmal erblickte man im 
Verhältniſſe zu der großen Bevölkerung nur wenige Zuſchauer, 
die ernſt und ſchweigend den Zug mit den Augen verfolgten. 
Roſſarol betrat das Schaffott mit feſtem Schritte, furchtlos 
und frei umherſchauend; Ancelotti, Vater von fünf Kindern, 
konnte ſich kaum aufrecht erhalten. An ihm ſollte das Urtheil 
zuerſt vollzogen werden. Schon hatte er die letzte Stufe der 
Guillotine betreten, als plötzlich General Salluzzo, der Adju⸗ 
tant des Königs, mit einem Begnadigungsſchreiben Ferdi⸗ 
nands hervortrat. Der Jubel war allgemein, und der Ruf: 
Evviva Ferdinando! evviva il Re! fam aus vollen Herzen. 
Der König wurde an demſelben Abende im Teatro de Fiorentini 
von einem ieh zahlreichen Publikum mit lange anhaltendem 
rauſchendem Beifalle empfangen. 


Schweiz. £ 5 


Bern, vom 31. Decemder. Durch den Franzöſiſchen 
Geſandten wird denjenigen flüchtigen Polen, welche die Bitt⸗ 
ſchrift an den König der Franzoſen um Autoriſation zur Rück⸗ 


kehr nach Frankreich unterſchrieben hatten, angezeigt, "daß 
ihnen dieſelbe nunmehr geſtattet ſey, und daß ſie ihre Päſſe 
und das nöthige Reiſegeld auf der Geſandtſchafts⸗Canzlei ab⸗ 
holen könnten. 

In der Großraths⸗Sitzung von Thurgau am 20. December 
fanden Berathungen über die Erfordernfe zur Verehelichung 
—. Es wurde beſchloſſen, den Armen die Verehelichung zu 
unterſagen. a 

b end iſt ein Auszug aus einer hiſtoriſchen Darſtellung 
des Fehrſchen Prozeſſes in Baſel⸗Landſchaft. Pfarrer Fehr 
kam 1832 nach Muttenz, wo er einen patriotiſchen Leſeverein 
errichtete, welcher bald in Oppoſition mit der Regierung we⸗ 
gen einer von ihr ausgeſchriebenen indirekten Abgabe kam. 

uch Fehr, Präſident dieſes Vereins, kam bei dieſer Gelegen⸗ 
heit bei der Regierung in Ungnade. Eine Spinnerin in Mut⸗ 
tenz, mit Namen Katharina Schmid, läſterte ſchon Anfangs 
April in Arlisheim über Pfarrer Sen und ſagte, er werde 
wohl nicht mehr lange Pfarrer in Muttenz ſeyn. Am 26ften 
April verbreitete nun dieſe Perſon die bös willigſten Verläum⸗ 
dungen über Fehr, und gab den Leuten an, fie ſei in der Hardt 
angegriffen worden u. ſ. w., fie glaube, es ſei der Muttenzer 
Pfarrer geweſen. Später ſuchte ſie dieſes beſtimmter anzu⸗ 
geben. (Am gleichen Tage, den 26. April, machte ſie ſich in 
einer Schenke in Lieſtal des Diebſtahls verdächtig.) Ohne daß 
Kath. Schmid gerichtlich klagte, trat die Regierung von Lie⸗ 
ſtal, in der Meinung, dieſen Anlaß gegen Pfarrer Fehr benü⸗ 
tzen zu können, als Klägerin auf, bewirthete die Kath. Schmid 
im erſten Gaſthof, und nahm ſie unter ihren Schutz. Fehr 
a Se gleich in dem erſten Verhöre zu Protokoll, daß er die Kath. 
ichmid gar nicht kenne, und ihre Ausfage Verläumdung fey. 
Schon früher, am 8. April, ſollte ein Mädchen aus Muttenz 
mit Geld gegen Pfarrer Fehr von einem Regierungs⸗Mitglied 
beſtochen werden. Trotz der Erklärung Fehrs wollte die Re⸗ 
gierung zur Kriminal⸗Spezial⸗Inquiſikion ſchreiten, und ſus⸗ 
pendirte Fehr auf eine verfaſſungswidrige Weiſe. Fehr pro: 
teftirte dagegen, und beachtete die Suspenſion, als verfaſ⸗ 
ſungswidrig, nicht. Die Regierung klagte ihn der Widerſetz⸗ 
lichkeit an. Der Prozeß wegen Kath. Schmid kam wieder zur 
Sprache. Aus den Protokollen geht hervor, daß die Schmid 
von den Regierungs⸗Behörden zum Beharren auf ihren Aus⸗ 
ſagen aufgefordert wurde. Es gingen Berichte ein, die Kath. 
Schmid habe ähnliche Beſchuldigungen gegen eine andere Per⸗ 
fon erhoben, fo wie Nachweiſungen über ihren ſchlechten Cha⸗ 
rakter. Demnach wurde Pfarrer Fehr vom Kriminalgerichte 
mit entferntem Verdacht des Verſuchs der Anſchuldigung von 
der Inſtanz (koſtenfrei) abſolvirt. Die Anhänger der Regie⸗ 
rung fagten ſchon einige Wochen vor der gerichtlichen Entſchei⸗ 
dung: Fehr werde auf jeden Fall mit Verdacht entlaſſen. Auf 
das obergerichtliche Urtheil (der Prozeß wurde in einer Inſtanz 
geführt, da in Kriminalfällen weder Appellation ſtattfindet, 
noch ein Caſſations⸗Gericht da iſt, auch die begehrte Akten: 
Ver ſendung zu einem Spruche oder zu einer Re tsanſicht an 
eine juridiſche Fakultät vom Gerichte und vom Landrath aus 
verweigert wurde) erließ die Regierung einen Abberufungs- 
Beſchluß an Pfarrer Fehr, und zwar gegen die $$. 31, 36, 7 
der 1 b und mehre cc * Fehr proteſtirte 
gegen den Abberufungs⸗Beſchluß; desgleichen klagte die Ge. 
meinde gegen die Verlegung der Verſafſung und der Geſetze 
durch die * und wiederholte Beſchwerde und Petition 
5—6mal. Vergebens! In die Klage wurde nie eingetreten 
und über das Begehren um Aufſtellung einer Prüfungs⸗Kom⸗ 
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miſſion von rechtsverſtaͤndigen Männern über dieſen Gegen ⸗ 
ſtand jedesmal 12 Tages⸗Ordnung gelösritten. Weil nun 
die Gemeinde feſt auf ihrem Begehren eharrte, und ſich ſelbſt, 
den Regierungs⸗ und Band» Rath beklagend, an den hohen 
Vorort Zürich um ein eidgenöſſiches Schiedsgericht wandte, fo 
mußte fie nun eine wider 195 und aufrühreriſche ſeyn. Exe⸗ 
cutions⸗Truppen rückten in Muttenz ein, ohne den geringſten 
Widerſtand zu erfahren, und darauf ernannten zur Unterſu⸗ 
chung der Muttenzer Angelegenheit die Ausſchüſſe der land⸗ 
ſchaftlichen Patristen⸗Vereine eine Kommiſſion in den Herren 
Troxler, le und Kaſthofer. ld bemerken wir 
55 1 910 eg 87 va 5 5 5 ſt geaͤußert haben 
oll, r. zu der Anſchuldigung gegen rer 
Fehr beſtimmt worden. " en 


Miszellen. 


Barmen. Neulich wurde von dort aus gemeldet, daß 
eine Königl. Kabinetsordre vom 5. Dezember die —— 
von Köln bis an die Belgifche Gränze genehmigt und 4 pEt. 
Intereſſen garantirt habe. Später abet man daſelbſt jedoch 
von Köln folgende berichtigende Mittheilung darüber: Am 
3. Dezember 0 eine Königl. Kabinetsordre, wodurch das 
Comitee in Köln ermächtigt iſt, eine Aktien⸗Geſellſchaft für 
die Erbauung einer Eiſenbahn von der Belgiſchen Gränze bis 
Köln zu bilden, welcher im voraus alle Rechte des Staats 
beim Bau der Chauſſeen (Expropriation force) zugeſtan⸗ 
den werden. Die Garantie der Zinſen iſt einſtweilen abge⸗ 
lehnt, doch kann man hoffen, daß ſie ſpäter erfolgen werde. 
Zu der Anlage werden Zuſicherungen zum Belaufe von 1 Mil⸗ 
lion 500,000 Thlr. angenommen, welcher Betrag in 6000 
Aktien, jede 92 250 Thlr. F wird. Der Imsfuß if 
auf 5 pCt. feſtgeſetzt, er wird aber auf 4 pCt. herargeſetzt, wenn 
der Staat die Zinſen garantirt. Von den unterzeichneten 
Summen wird aber fofort nur / pCt. gelenkt, welches zur 
Beſtreitung der Vorbereitungskoſten, als Nivellement, Ver⸗ 
anſchlagung ıc. beſtimmt iſt. Sobald die Vorarbeiten bis zu 
dem Punkte gediehen ſind, daß die Frage der wirklichen Aus⸗ 
führung zur Erörterung und Beſchlußnahme gebracht werden 
kann, beruft das Comitee eine General⸗Verſammlung aller 
Unterzeichner, und bis dahin ſteht es den Letztern frei, von 
dem Unternehmen ſich zurückzuziehen. Die Unterzeichnung 
geht einen raſchen Gang und die Summe von 1,500,000 Thlr. 
wird bald gezeichnet ſeyn da die erften 12 Unterſchriften circa 
ein Sechstel des ganzen Capitals betragen ſollen. 


Die Aufhebung des Blaſenzins bei der Fabrika⸗ 
tion der doppelten Bränntweine und Liqueure, welche mittelſt 
Allerhöchſter Cabinetsordre vom 14. Dezember v. J. verfügt, 
und am iſten d. M. eingeführt iſt, gehört wiederum zu den 
Bewilligungen, mit denen der Staat freiwillig den Wünſchen 
der Betheiligten entgegen kommt, und über deren gute Folgen, 
die den Nicht⸗Technſkern weniger einſichtlich feyn werden, wir 
uns hier ein Paar erläuternde Worte erlauben. Schwerlich 
möchte die Erzielung eines wohlfeileren Preifes des, an ſich 
ſchon wohlfeilen, Branntweins, der Zweck dieſer Steuer⸗Auf⸗ 
hebung ſeyn, da hier eine zwiefache Besteuerung eines und 
deſſelben Fabrikats ſtattfand, indem der Branntwein ſchon bei 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


— — ä e.j—j——iZ—— — — — ſ— 
a Mit zwei Beilagen. 
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Erite Beilage zu . 9 der Breslauer Zeitung. 


Sonnaben, den 


11. Januar 1834. 


Fortſetzung.) 

einer Erzeugung durch den Brenner, einer nicht unanſehnli⸗ 
chen Steuer unterworfen war. Wir glauben nicht zu irren, 
wenn wir annehmen, daß der Hauptzweck dieſer Steuer⸗Auf⸗ 
hebung ſich darauf bezieht, e ner fo zahlreichen Klaſſe Gewerb⸗ 
trecbender, wie den Deſtillateuren, den freien Gebrauch einer 
ihnen gehörigen Geräthſchaft zurückzugeben, und dadurch auf 
die beſſere Fabrikation der deſtillirten Branntweine einzuwirken. 
Während bis her die Deſtillirblaſe nur für die Zeit geöffnet 
wurde, für welche man die Steuer bezahlt, und dann wieder 
verſiegelt wurde, fo war man genöthigt, dieſe Zeit auf das 
amiigiie zu benutzen, um möglichſt viel Branntwein über die 
Blaſe gehen zu laſſen, ohne auf die Güte deſſelben große Rück⸗ 
ſicht nehmen zu können. Die Gefahr durch Abſpringen des 
Helms, beſon ers bei Nacht, wo der Arbeiter weniger auf⸗ 
merkſam iſt, Menſcen zu beſchädigen und Feuersgefahr zu 
verant. fen, war daher mit dieſem Zwange verbunden, indem 
bei zu ra chem Gange der, jetz: ſehr flach cönſtruirten, Blaſen, 
das Ueber fieigender Infuſion u. mit demſelben das Verſtopfen 
des Kü ll pparates leicht geſchehen und fu die gefohrbring ud⸗ 
ſten Exp oſionen veranlaſſen konnte. Bei dem Fre geben der 
Blaſen kann jetzt die bequemſte und paſſendſte Zeit des Ge⸗ 
bra chs e. ſelben ausgen ählt, das Geſchält mit Ruhe, ohne 
j.oreude Dazwiſchenkunft der controuirenden Beamteten, bes 
trieben, und ſo ein, bel weitem beſſerers und weniger der Ge⸗ 
ſundheit nachtheiliges Fabrikat gewonnen werden. Möchten 
die Deſtillateure denkleinen Gewinn, den fie an der Erſpar⸗ 
ung der Steuer machen, vorzüglich dazu anwenden, auf die 
Reinigung ihrer rohen Branniweine von dea unbedenklich 
ſchärliq en, empyreumatiſchen Oelen (dem Fuſel) noch groͤ⸗ 
ßere Aufn eikſan keit zu wenden. Daß dieſe übelriect ende 
Subſtanz von dem Alkohol zu ſon ern iſt, hat die Kunſt des 
Cb mikers dargetban. Ih e praktiſche Anwendung bleibt die 
Sache des Gewerbtreibenden, und wir dürfen beſonders von 
den en chen geſchickten und wiſſenſchaſtlich gebildeten Deſtilla⸗ 
teuren vorausſetzen, daß ſie die, ihnen jest zum freien Ge: 

krauch gegebene, Ger ithſchaft, vorzüglich zur Verbeſſerun 
il rer Fabrikate anwenden werden, um auch mit dieſem Artite 
Hinter dem Auslande nicht zurüczubleiben. — Einen neuen 
Beweis der Aufmerkſamkeit des Auslandes auf die Fort⸗ 
e Geſetzgebung fanden wir unlängſt in einem 
e 1 Blatte (das Baterland) in welchem es heißt: 
8975 fer Mleußens Regierung auf die Yebürfniffe des Vo.ks 
das Geſeg NEN entgegen kom nt, Davon giebt unter andern 
m on 1831 über die Grundfäe, welche bei den Toren 
zu Pachtübergaben zu befolgen fino, einen Belag. Bes dies 
ſem Gefchäfte haben ſich anderwärts fo viele Ungebübrniſſe ein, 
eſchlichen, 11857 ſich fo viele Unbeſtimmtheiten und iſt 
o vielfältige Klage über Bedrückungen, Schwindel und Be⸗ 
trug, daß jeder Staat dem Beispiele Preußens folgen 


ſolſte.“ 


Verminderung der ſcheinbaren Sonnenſcheide. 
Zu den verſchiedenen Erſcheinungen, welche auf — Ab⸗ 


weichung der Erde von der Sonne ſchließen laſſen, gehört au 
die bedeutende Verminderung des Durchmeſſers der Sonne. 
Die alten Egypter haben nach ihrer Angabe die Sonne doppelt 
ſo groß geſehen, als ſie uns jetzt erſcheint. Die Aſt onomie 


der Ghinefen liefert eine ähnliche Sage. Die genaueren 
Beobachtungen, die wir ſeit 1700 Jahren beſitzen, liefern eine 
nicht geringe Verminderung. Der ſcheinbare Durchmeſſer 
der Sonne war in ihrer mitklern Entfernung von der Erde: 


im Jahr 140 nach Ptolemäos 32“ 18“ 
5 2 16 


46 =: Riccioli 31“ 56“ 
„ = 1670 = Picard 31“ 42“ 
„ 18673 = Slamfted 31“ 40” 
04741719 alley 31’ 36 
3 740 = Caſſini Bin 
= „1800 erfchel 31 30, 
20 iQ 31.:20% ; 


u. 03. .48 zzi 3] 

Wenn ſo die Scheibe der Sonne um eine Secunde in fün 
Jahren in unſern Augen kleiner wird, wie aus dieſen zuverläſ⸗ 
fgen und nicht ſchwierigen Beobachtungen von Riccioli bis 
5 azzi hervorgeht, fo muß dieſe Verminderung während 6000 

ahcen 20 Minuten betragen haben, und es darf uns nicht 
mehr unmöglich ſcheinen, daß die alten Egypter, die wir in 
en ſehr fernes Zeitalter hinauf ſetzen können, die Sonnen: 
7555 beinahe in der Größe eines ganzen Grades geſehen 
ätten. 


Setzen wir aber hingegen dieſe beftändige Verminderung 
um 6000 Jahre voraus, ſo —— wir, daß dann die Sonne 
von der Erde aus nur noch in der Größe eines Drittels ihres 
jetzigen Durchmeſſers, oder etwa eines Achtels ihrer jetzigen 
Fläche geſehen werden wird. Wenn ſie dann auch nur ein 
Achtel der jetzigen Wärme auf die Erde ergießt, ſo wird es 
keine guten Weinjahre mehr geben. Die ganze Erde wird 
alsdann auf einer Entfernung von 600 Millionen Meilen von 
der Sonne, eben fo, wle jetzt ſchon die beiden Pole, mit ewigem 
Eiſe bedeckt ſeyn. Nach 4500 Jahren, wo die Erde ſich in der 
jetzigen Bahn des Uranus befinden kann, wird ſie den Durch⸗ 
meſſer der Sonne auf die Hälfte und ihre Fläche auf beinahe 
ein Viertel der jetzigen Größe vermindert ſehen. Wenn dleſe 
Verminderung nur etwas mit der Verminderung der Wärme 
im Verhältniß ſteht, fo wären 2000 Jahre hinreichend, die Erde 
ganz unfruchtbar zu machen. 3 . 


Das Badiſche Volksblatt vom 29. December enthält aus 
Karlsruhe vom 26. Dec. Folgendes: Die ſeit lange verklun⸗ 
en geweſene Geſchichte Kaſpar Hauſers hat ſeit der Ermor⸗ 
m des unglücklichen Apen wieder das lebhafteſte In⸗ 
tereſſe geweckt und liefert dem Tagesgeſpräch einen ſich fort⸗ 
während erneuernden a! wozu hier beſondere Umftände, 
das Ihrige beitragen. 8 gehen ſonderbare Gerüchte über 
die Spuren, welche nach öffentlichen Blättern gerade in der 
dem Morde zunächſt vorangegangenen Zeit zur | 
gelangt find, und in deren Folge die Heimath Saufen 0 
wie der Urſprung des Verbrechens nicht mehr in der Rich. 


— 


ung von Böhmen oder Ungarn, ſondern weſtlich zu ſuchen 
eyn ſoll. 


Das im vorigen Jahre im Gouvernement Orenburg be⸗ 
gonnene Werk der Verbindung des öftlichen Theils biefer pro. 
vinz mit dem weſtlichen vermittelſt einer Hauptſtraße, wird 

i eifrig fortgeſetzt und von dem Lieutenant Balkaſchin vom Ges 
neralftabe geleitet. Die Baſchkiren zeigen ſich bei dieſer Ars 
beit äußerft thaͤtig. Trotz der Schwierigkeiten, welche das 
Terrain darbietet, iſt es gelungen, einen feſten und ebenen 
Fahrweg von 5 Faden Breite zu bauen; ſteile Abhänge wur⸗ 
den geebnet, Sümpfe ausgefüllt; dauerhafte Brücken über 
reißende Gebirgs⸗Ströme geführt, ſo daß man ſelbſt bei Nacht 
dieſe [höne Straße mit 2 Sicherheit wird befahren können 


v 


Der berühmte Geh. Rath Creuzer in Heidelberg hat von 
Sr. K. Hoh. dem Großherzog von Baden mit einem ſehr huld⸗ 
vollen Handſchreiben die Vaſianlen des Kommandeurkreuzes 
vom Zähringer Löwenorden auf Neujahr erhalten. 


Die nachſtehende kritiſche Miscelle theiten wir unſern Leſern 
aus dem Geſellſchafter mit, um ihnen zu zeigen, daß die 
Berliner von unſerer Breslauer Original- Unterhaltungs⸗ 
Literatur doch noch weniger wiſſen, als wir Breslauer ſelbſt: 
„Schleſiſcher Bilderſaal. Eine Sammlung hiſtoriſcher No⸗ 
vellen, Erzählungen und Sagen Schleſiſcher Vorzeit. Her⸗ 
ausgegeben von Eduard Philipp.“ (Breslau bei Aug. Schulz 
und sup) (ohne Jahrzahl). — Drei muthmaßlich junge 
Dichter, Julius Krebs, Julius Seeliger und der Herausge⸗ 
ber, Eduard Philipp, haben ſich vereint, vaterländiſche ge⸗ 
— und Wunder⸗Sagen auszuſchmücken mit dem, was 
72 Phantaſie vermochte und in das Gewand eines blühenden 

tyls zu kleiden. Die Erſindungs⸗ und Schreibart verräth 
ubrigens die drei verſchiedenen Vorſaſſer nicht. Iſt die Samm ; 
lung auch nicht poetiſch zu empfehlen, fo läuft das Unterneh 
men doch auf ein anderweitiges Intereſſe aus, auf ein patrio⸗ 
tiſches nämlich, und es wird nicht an Leſern fehlen, die ſich an 
dieſen vaterlaͤndiſchen Kurioſitäten erfreuen, und die bei der 
Lektüre dieſes Buches, ſo wie die drei Verfaſſer, während ſie 
es ſchrieben, ihre Zeit gut anwenden. 5 


Der Theater- Artikel 


von geſtern, hat den Namen des allbekannten Flötiſten Gohl 
verfälfcht, und auch den des Klarinettiſten Minaczek un⸗ 
tichtig angegeben. D. Bfr. 


Charade ). 
5 Dreiſylbig. 

Nicht ig in den erften Beiden 
Moöcht' ich, doch iſt es gut drin feyn, . 
Wenn in die Dritte dort mit Freuden 
Man gießt manch Gläschen guten Wein. 
An Häufern ſieh ſt Du oft das Ganze 
e in 

üte Dich vor ihm als Pflanze 
Da giftig, es Dich tödten kann. 1 


7 Dem Boten aus dem Rieſengebirge entlehnt. 


7 
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Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 11. Januar: Friedrich der Große, 
Joſeph IL, und Napoleon I. Prolog, 1 
von H. Thilo, geſprochen von Demoifelle Lange. 

1. Des Königs Strafe. Dramatiſirte Anekdote 
aus dem Leben Friedrichs II. Schauſpiel in 1 Akt. 
2. Des Kaiſers Wechſel. Dramatiſirte Anekdote 
aus dem Leben Joſephs II. in 1 Akt. 3. Das Bild 
des Kaiſers. Dramatiſirte Anekdote aus dem Leben 
Napoleons J. in 1 Akt. 

Sonntag den 12ten: Die Zauberflöte. Oper in 2 Akten. 
Muſik von Mozart. Pamina, Dem. Hanf. Königin 
in der Nacht, Fr. v. Brodowitz. Saraſtro, Hr. Schu⸗ 
mann, vom National » Theater zu Mainz. Tamino, 
Hr. Emmich. 


— — L 
Techniſche Verſammlung. 
Montag den 13. Januar, Abends 6 Uhr. 


Herr Dr. Klettke: Ueber die abſolute Feſtigkeit des Ei⸗ 
ſens. — Außerdem verſchiedene techniſche Mittheilungen. 


— — .—— —ä—¶äͤä nn nn 


E Entbindung3 » Anzeige, 

Daß meine Frau Albertine geb. Sobe, geftern Abend 
von einem gefunden Mädchen glücklich entbunden worden, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Oppeln, am 8. Januar 1834. 

Moritz Gutſch, Kaufmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am Sten dieſes erfolgte glückliche 8 mei⸗ 
ner lieben Frau, von einem gefunden Töchterchen, zeige i 


entfernten Verwandten und Freunden hiermit ganz ergeben 


Brieg, den 6. Januar 1834. 
4 8 Dietrichs. 


| nn 


S eee 
Die heut Mittag 1 Uhr erfolgte 
grau, geb. Düring, von einem e Knaben, zeigt 
rwandten und Freunden ergebenſt an: 
Kupp, er mn 1834. 
der Königl. Domainen⸗Rentmeiſter und For 
Rendant Herrmann. N 


— — ———— —-—' — 


a Todes ⸗ Anzeige. 

Am 28. December v. J. endete, nach vielen Bruſtleſden, der 
Big Kretſcham⸗Beſitzer und Provinzſal⸗Landtags⸗Abgeord⸗ 
23 N Michael Böhm, feine irdiſche Laufbahn von 

Jahren. 
Durch unermüdliche Thätigkeit, ſtrenge rheit⸗ und Ge 
geheſſen en ih eint ene malen e 
ältniſſen ein er für ſeine Mit darum folgen 
ihm 5 1 2 x das Srab, menſchen, 9 
Weſchelle bei Falkenberg, den 6. Januar 1834. 
Die hinterbliebene Wii, Kinder und Freunde. 


an. 


e. 
ntbindumg meiner 


R Todes⸗Anzeige. 8 
Am 12ten vorigen Monats ſtarb mein Sohn, Hein: 
rich Metzke, Reſerendarius bei der Königl. Intendantur 
in Poſen, an den Folgen eines nervöſen Fiebers. 

Sagan, den 3. Januar 1884. 

' Die verwittwete Hofräthin Metzke, 
geborne Engel. 
— — ſ— — — äGẽä8äü): 
A (Verſpaͤtet.) 

Bei meiner Abreiſe von hier nach Leipzig ſage ich meinen 
Gönnern und Freunden ein herzliches Lebewohl. Die viel⸗ 
Lan Beweiſe wohlwollender Nachſicht und aufmunternder 

heilnahme, deren ſich meine Bühnen⸗Beſtrebungen zu er⸗ 
freuen hatten, werden mir meinen hieſigen Aufenthalk ſtets 
unvergeßlich machen, und nur die Hoffnung, daß auch mir 
Breslau's kunſtſinnige Bewohner in der Ferne ein freundli⸗ 
ches Andenken bewahren werden, vermag mir das Scheiden 
aus einem ſo theuern Kreiſe zu erleichtern. 

Breslau, den 2. Januar 1834. 

Wilhelmine Piehl⸗Flache. 
— 
5 . 5 

Die Maria Johanna, verehelichte Schleifer Weikert 
geborne Pilz, aus Falkenhayn, Schönauer Kreiſes, iſt durch 
gleichlautende Erkenntniſſe 1fter und 2ter Inſtanz wegen Kir» 
dermordes zur Todesſtrafe mit dem Belle verurtheilt worden. 

„Die Allerhöchſte Beſtätigung iſt dahin ergangen, daß In⸗ 
quiſitin mit lebenswieriger Zuchthausſtrafe zu belegen. 
Dies wird zur Warnung hiermit bekannt gemacht. 
Jauer, den 5. Januar 1834. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
— — 
\ Bücher - Auftion. 2 

Bei der am Montage, den 20ſten d. M. abzuhaltenden 
Bücher⸗Auktion kommen von mehreren andern ausgezeichne⸗ 
ten Wenken noch präciſe 3 Uhr ver: 2 

Legere Kupferſtiche. Complett. Original⸗Ausgabe. 

ruͤnitz, Encyclopädie nebſt Auszug. Complett c. 

Endlers Naturfreund, mit 500 illumn. Kupfern. 
unks Natur⸗ und Kunft: Lexikon. : 
omsopathie ꝛc. i 
Fechtkunſt, von Schmidt, mit vielen Kupfern. 
C. W. Böhm, Auktions⸗Commiſſar. 


Bei a 

za wich ve gd und Comp. in Breslau findet 

Denkwuͤrdigkeiten 

der Herzogin Dorothea Sybilla von 

Brieg, geborenen Markgräfin von 
Brandenburg 


ihrer Leib? und Hebe Amme Margaretha Fuß. 
Wörtlich aus i einen derbere Valentin Girths Haus⸗ und 
Tagebuche; mit einem Vorworte, erläuternden Anmerkun⸗ 
gen und Beilagen, mitgetheilt vom 
Syndikus Koch. 
Prels geheftet 15 Sgr. 


aus dem Leben 
Liegnitz und 
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e Subſcriptions-Anzeige. N 
Unterzeichnete eröffnen hierdurch bis ult. Februar 1834 im 
Auftrage Subſcription auf , 
Dr. W. Harniſch (Seminar⸗Direktor in Weißenfels) 
Entwürfe und Stoffe zu Unterredungen uͤber 
Luthers kleinen Katechismus. 
Ein Huͤlfsbuch für Geiſtliche und Lehrer beim Un⸗ 
terricht im evangeliſchen Chriſtenthum. 
Dieſes umfaſſende Werk, worüber ein ausführlicher Pro⸗ 
ſpektus gratis bei uns verabfolgt wird, ſoll in drei Theilen exe 
ſcheinen, der erſte, ſtärkſte Theil aber ohngefähr 30—35 Bogen 
begreifen, welcher 1 Rtlr. bis 1 Rtlr. 10 Sgr. koſten dürſte. 
Breslau, im Januar 1834. 
eee Graß, Barth 
5 und Comp. 


Literariſche Anzeigen 
er x 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


Im Verlage der Krüll’fchen Univerſitätsbuchhandlung 
zu Landshut iſt fo eben erſchienen und in allen Bud 
handlungen (in Breslau in der Buchhandlung Sofef 
Max und Komp.) zu haben! 

Leitſterne auf der Bahn des Heils. 7r 
Band, oder neue Folge Ir Bd. Auch u. d. Titel: 
Des h. Kirchenvaters Joh. Klimakus Leiter 
zum Paradieſe. Oder: Vorſchriften, wodurch 
eifrige Seelen zur chriſtlichen Vollkommenheit ge⸗ 
leitet werden. Nebſt ſeinen uͤbrigen Schriften. 
Aus dem griech. Urterte überfegt, Mit Erlaͤute⸗ 
rungen des Elias, Erzbiſchofs v Kreta, und An⸗ 
merkungen aus der h. Schrift und den Werken h. 
Kirchenvater. Mit 1 (in Stahl) geſtochenen Titel⸗ 
kupfer. gr. 12. 1% Thlr. 

Mit dieſem Werke beginnt eine neue Folgenreihe der 
in Wien unter Silberts Redaction erfchienenen Leitſterne, 
welche an innerm Gehalt und Gediegenheit ſich Er an die 
frühern Bände anſchließen. Wir 2 vorerſt die bisher 
noch nie überſetzten Werke d. h. Joh. Klimakus, von 
dem Räß und Weiß in ihrem Leben d. h. Väter ſagen: 
„Man betrachtete d. h. Klimakus als einen andern Moſes, 
dem Gott einen Theil ſeines Gelſtes . hatte.“ — 
Seine Schreibart iſt einfach, aber edel; gedrängt, aber deut⸗ 
lich. Man findet darin eine wunderbare Salbung, und eine 
gewiſſe Sprache der Demuth, welche dem Leſer das Vertrauen 
abgewinnt; was aber das Hauptverdienſt ſeiner Werke aus⸗ 
macht, iſt der Adel und die Erhabenheit der Gefühle im Bunde 
mit einer vollkommenen Darſtellung aller Tugenden ꝛc. 

Als Sortfegung der Leitſterne befinden ſich theils unter der 
Tae theils kommen ſolche noch darunter: Saint Jüäre, 

ngela de Foligni, Lourigni ic. u, = 5 


In der Herderſchen Buchhandlung in Freiburg i 
erſchienen und in der Buchhandlung Ri olſſef 3 
Komp. in Breslau zu haben: : ; 

- Ueber den 

Einfluß der Sitten auf die Geſetze und 

der Geſetze auf die Sitten, 

x von J. Matter. f 
Eine von der franzoͤſiſchen Akademie mit dem außeror⸗ 
dentlichen Preis von 10,000 Franken gekroͤnte Preis⸗ 
ſchrift. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, mit theils 
erklaͤrenden, theils beurtheilenden Anmerkungen beglei⸗ 
tet von Dr. J. H. Buß. 8. broſchirt. Preis 3 Fl. 

Br 36 Kr. oder 2 Rtlr. 

Dieſes Werk philoſophiſch⸗hiſtoriſcher Tiefe, voll weiſer 

Anwendung ſeiner Lehren auf die Gegenwart und auf die Ver⸗ 
beſſerung der geſellſchaftlichen Lage der Völker, eine wahre Na⸗ 
tional⸗Pädagogik, welche das moraliſche Prinzip als 
die einzige und ſicherſte Grundlage des Staaten⸗ 
wohles darſtellt, verdient ſchon an und für ſich, zumal aber 
deßwegen eine deutſche 1 e weil Frankreich die — 
durch die frühere und die Julius⸗Re 
politiſche Richtung als ungenügend verläßt: es iſt daher dieſe 
Schrift gewiß eine der intereſſanteſten, wichtigſten unfe:er 
Zeit, welche jeden Gebildeten anſprechen muß. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
1 und in allen auswärtigen Buchhandlungen iſt 
zu haben: 5 

Geſchenk der Liebe und Freundſchaft. 

Eine Blumenleſe 
der vorzüglichſten Stellen beſter Original⸗Schriſten, welche 
ſich A iebe, Freundſchaft, Tugend, Zufriedenheit, Natur 
und Religion beziehen, nebft Klugheits⸗ und Erfahrungs⸗ 
regeln. Herausgegeben von A. Morgenſtern. Sauber broch. 
mit 1 Kupfer. Preis 15 Sgr. 
Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung. 


Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle 


iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen des In⸗ 
und Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., zu erhalten: 5 Er 
Bullmann, J. K., denkwuͤrdige Zeitperioden der 
Univerfität zu Halle von ihrer Stiftung an, nebſt 
einer Ehrouologie dieſer Hochſchule ſeit dem Jahre 
1805 bis jetzt. 8. Preis 1 Rtlr. 
Die Halleſche Univerfität hat durch den Einfluß ihrer Lehrer 
auf die theologiſchen, juxiſtiſchen und philoſophiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaſten ſchon in dem erſten Jahrhundert ihres Beſtehens einen 
hochberühmten Namen errungen; die neuere Zeit hat ſich wür⸗ 
dig an die frühere angeſchloſſen und der Ruhm derſelben ſich 
immer weiter verbreitet. Viele Tauſende, nicht blos aus dem 
Deutſchen Vaterlande, haben auf dieſer Hochſchule ihre Bil⸗ 
2 erhalten. Die Geſchichte derſelben muß alſo nicht blos 
für ihre ehemaligen Bürger, ſondern auch für jeden Freund der 
Literaturgeſchichte vom höchſten Intereffe ſeyn. Dieſen daher 
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volution angenommene 


* 
>» 


iſt obige Schrift zu empfehlen, welche, an die älteren Werke 
von Förſter und Hoffbauer ſich anſchließend, eine einfache, 
aber genaue Darſtellung der wichtigen Ereigniſſe enthält, die 
in den ſo da Dede tverfloſſenen Decennien des jetzigen 
Jahrhunderts dieſe Univerſität und ihre ausgezeichnetſten Leh⸗ 
rer betroffen haben. 


An die Herren Geiſtlichen. 

Den Beſitzern der in unſerem Verlage erſchienenen Ma⸗ 
azine von Ribbed und Hanſtein, und von Han: 
ein, Eylert und Dräfeke, welche die ſpäter herausge⸗ 

gebene Fortſetzung, das Magazin von Röhr, Schleier⸗ 

a . 11 als ihnen au theue, noch nicht 
4 1 e ge i 

daß das Letkere, gewiß willkommene Anzeige, 


Das Magazin 


- on 
Feſt⸗, Gelegenheits⸗ und anderen Predigten 
und kleineren Reden; 
herausgegeben 
von 


0 
Roͤhr, Schleiermacher und Schuderoff. 
f 6 Theile. 1823—29. 
fo viel noch davon vorhanden, von jetzt an für die Hälfte 
des 1 Ladenpreiſes von 9 Thlr., alfo zu 4½ Thir., 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu beziehen iſt. 

agdeburg, den 6. December 1833. Bi 

W. Heinrichshofens Buchhandlung. 


Im Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 
erſcheinen auch für das Jahr 1834 folgende Zeitſchriften, und 
find in Breslau durch A. Goſohorsky, Albrechts⸗Straße 
Nr. 3, zu beziehen: 

Allgemeine Forſt- und Jagdzeitung. 
Herausgegeben vom Forſtmeiſter Behlen. 
Preis per Jahrgang von 12 Monatheften 5 Rthlr. 7¼ Sgr. 

Indem wir auf die Reichhaltigkeit und regelmäßige Er⸗ 
ſcheinung des vorigen Jahrgangs hinweiſen, der außer den 

ewöhnlſchen Nummern noch 4 Zeichnungen, 5 Tabellen und 
4 Intelligenzblätter enthält, und die Verſicherung hinzufügen, 
daß dem neuen Jahrgang gleiche Sorgfalt gewidmet werden 
foll, glauben wir genug zur Empfehlung diefer Zeitſchriſt ges 
ſagt zu haben. 

Erholungsſtunden. 

Zeitſchrift für gebildete Lefer. Herausgegeben von 
4 = n ülien 

reis per Jahrgang von 12 Monatheften 5 Rthlr. 20 Sgr. 

Dieſe Fitter welche ſeit einer ae von J ey ich 
des Beifalls der gebildeten Leſewelt erfreut, wird = bisher 
in monatlichen Heften erſcheinen. Die Redaktion derſelben 
hat der rühmlichſt bekannte Dichter, Herr Eduard Duller, 
übernommen. — Durch die ſorgfältige Auswahl, Prüfung 
und Anordnung dieſes wn een Schriftſtellers wird 
dem Publikum eine Zuſammenſtellung des Gebfegenften gebo⸗ 
ten. Zugleich bürgen auch die Namen der bisherigen und 


neuen Mitarbeiter: Adrian, L. Bechſtein, Belant, Kilzer, 
Ph. von Mettingh, Nänny, Rückert, Johanna Schopen⸗ 
hauper, Starkloff, L. Storch, Hungari, Zehner, Zſchokke 
u. a. m. für die Tüchtigkeit dieſes Unternehmens. 

Das 1fte Heft von beiden iſt ſchon eingeg ingen. 


Der Wanderer. 
Ein Volkskalender 
für alle Stände, 7r Jahrgang. 
auf das Jahr 1834. 
Glaz. Gr. 8. Roh. 10 Sgr. 
Steif broſchirt 11 Sgr. 
Broſchirt und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
iſt zu haben in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


in Win, Verlage der Karl Kollmannſchen Buchhandlun 
in Augsburg iſt eben erſchienen und in allen Hachen dinge 
Se Hlands, zu haben (namentiich in Breslau bei ©. P- 
Aderholz (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), Joſef Mar und 
Sup, 8 bn Glogau bel He Komp., Hirt ꝛc., 2 Ra 
nnings, in au be e 3 | 
bel E. Günther ): 9 deymann und Günther, in Liſſa 


| Die Karikaturen 
der von Jeſus Chriſtus geſtifte⸗ 
ten Kirche. 
Von Eduard Herzog. 
gr. 8. 1833 Preis 1 Rthlr. 

Das Werk des Profeſſor et oe 
des Heiligſten“ hat dem Herrn Verfaſſer wohl die erſte 
Idee zur Ausarbeitung dieſes feines Werkes gegeben. So treffe 
lich das Steffensſche Werk auch ſeyn mag, hat es doch Alles 
nur aus proteſtantiſchem Geſichtspunkte aufgefaßt und beleuch⸗ 
3 Um fo wünſchenswerther erſchien es daher, die katholiſch⸗ 
theotogifche Literatur durch ein derartiges Werk zu bereichern 

zagleich damit eine vorhandene Lücke ausfüllen zu ſehen. 
liche ſerfaſſer, ſchon rühmlich bekannt durch wehre treff⸗ 
tboli galten, 3. B.: Die Lehre vom Kreuze — ka: 
1 — Kräfte neligionslehre für Kinder u. A., glaubte 
| für die katholiſche Sache nicht beffer aufopfern zu 
ſtellte, das Pian er ſich die ſchwierige, mühevolle Aufgabe 

Ei ſpricht ge Werk auszuarbeiten. 

ſich in der Vorrede darüber aus, wie folgt: 
Bott, = 7 5 ur wil 3 
L er ich fo viele, theils mächtige, thei 
gde e seinde Een 2 — die = Al Ange 
: er Anfeindung und dem Angriffe 
dusge etzt, mußte fie im Verlaufe der Jahehunderte Maucher. 


Veſtimmung immer in ein helleres Licht trat. Was die neuere 


lei erfahren, 1 ihr erhabener Sherakier und ihre erhabene 
Zeit hiezu bei etragen, iſt nur zu bekannt: die An riffsweiſe 


nur änderte ſich mit der Zeit: der Angriff blieb. Betrachtet 
— dieſe Erſcheinungen alle, beſanders wie ſie in dieſer e 
ind jüngjten Periode hervorgetreten find, und vergleicht man 
ſie einerſeits mit denen. der eriten chriſtlichen Jahrhunderte, an⸗ 
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flektirende belieben ihre Adreſſe BG 


dererſeits mit der Kirche ſelbſt: fo muß man von ſelbſt auf die 
verſchiedenen Prinzipien aufmerkſam werden, von wo ſie her⸗ 
ſtammen, zugleich aber auch, daß nirgends mehr das wahre 
kirchliche, leider aber verkannte und gemißdeutete Leben hervor⸗ 
tritt. Dies iſt die Urſache, welche zur nachfolgenden Darſtel⸗ 
lung Anlaß gab, die ich freilich nicht ohne einige Scheu der 
Oeffent ichkeit übergebe, weil fie dem Geſchmacke des Zeitgei⸗ 
ſtes und ſeiner antichriſtlichen Tendenz durchaus nicht das 
Wort redet; verſichere aber zugleich, in derſelben meine feſteſte, 
innigſte Ueberzeugung ausgeſprochen zu haben“ u. ſ. w. 
ann folgt die Angabe des Planes dieſes Werkes, welcher 

in 20 Paragraphen oder Nummern mitgetheilt iſt, die jedoch, 
wie der Herr Verfaſſer ausdrücklich bemerkt, nicht in Form 
von theologiſchen Abhandlungen — ſondern als Darſtellungen 
des kirchlichen Lebens, bearbeitet worden ſind, welches man 
ſo unaufhörlich von der Oppoſitions⸗Partei bekämpft oder be⸗ 
ſtreitet, oder angreift, oder gar verläugnet. . f 

Dieſes Werk iſt daher wohl eines Platzes in jeder Bibliothek 
der hochw. Geiſtlichen ſowohl, als der religiöfen. gebildeten 
Laien, vor Allen werth! 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Uni⸗ 
verſitätsplatz Nr. 9, iſt & haben: Allgem. Landrecht mit 
Regiſter, 5 Bde. 1828. Schrbpap. und Hlbfrzbd. f. 7 / Rtlr. 
Gerichtsordnung 1822, Hlbfrzb. 3%, Rilr. Dieſelbe 1795 
mit Anhang 1815 für 2%, Rtlr. Merkels Commentar zur 
Gerichts⸗, Depoſital⸗ und Hypotheken⸗Ordnung, 2 Bände, 
neueſte Aufl., 1817, Lpr. 4¼ Rtlr. für 1½ Rtle, Die Cri⸗ 
minal⸗Ordnung mit Anhang und Regiſter für 1½ Rttr. 
Bornemanns Rechtsgeſchäfte, 1833, für 165 Rtlr. Danz, 
deutſches Privatrecht nach Runde, 7 Bde. Lpr. 10 Rtlr. für 
2 Rtlr. Vater's Repertorium ꝛc., 2 Bände, 3 Rtlr. 
Strombecks Ergänz. zum Landr. 3 Bde. 1829, in elegantem 
Hlbfrzb. für 6% Rtlr. Grävell's Creditgeſetze. 4 Bde. für 
8 Rtlr. Klein's Annalen ꝛc., 26 Bde. Epr. 30 ½ Rtlr., voll⸗ 
ſtändig f. 8%, Rtlr. 


Zur Subfcription 
das 8 


: auf 
Bunzlauer Sonntagsblatt, 
zum Nutzen und zur Unterhaltung fur Stadt und 
Land, 
wovon alle zus eine Nummer hier Orts ausgegeben 
wird, liegen Liſten bei mir bereit. Der Subſcriptionspreis 
. beträgt vierteljährlich 12 Een 
Dieſe Wochenſchrift, welche nun ihren dritten Jahrgang 
begonnen, hat ſich bereits in einem a Theile der Pro⸗ 
weß verbreitet, und erfreuet ſich, wiewohl dieſelbe vorz 0 
weile für den Bürger und Landmann beſtimmt iſt, bei allen 
Ständen reger Theilnahme. Die gedrängte Kürze, und die 
das Wichtigſte enthaltende, mitunter humoriſtiſche Mitthei⸗ 
lungsweiſe der Zeitungsnachrichten, hat beſonders überall 
groben Beifall gefunden. 
Breslau, den 11. Januar 1834. . 
N Moritz Geiſer. RR 
Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und Eva. 
Es Bene Sen: ründlichen 5 an e. 
? 0 ö n. 2 
öfifchen und Engliſchen Sprache 1 5 > Sur der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


— 
— 


Bekanntmachung. : 
Alles in den pro 1834 zum Abtrieb beſtimmten Etatsſchlaͤ⸗ 
gen der Walddiſtrirte Windiſchmarchwitz, Bachwitz, Schade⸗ 
ur und Wallendorff, des Forſtreviers Windiſchmarſchwitz 
ſich vorfindende kieferne Bau⸗ und Nutzholz von circa 300 bis 
400 Stämmen, ſoll im Wege der Licitation an den Meiſtbie⸗ 
tenden auf den 20ſten Januar 1834, als an einem Mon⸗ 
tag, Vormittags um 10 Uhr im Forſthauſe zu Windiſchmarch⸗ 
witz ohnweit Namslau, verkauft werden. * 
Das Gebot wird auf den Kubikfuß e und dle 
825 0 werden rund mit der Rinde gemeſſen und berechnet. 
er Königl. Oberförſter Gentner wird den Kaufluſtigen 
vor dem Termine die zu verkaufenden Hölzer örtlich vorzeigen 
laſſen, auch die Verkaufs⸗Bedingungen zur Einſicht vorlegen. 
Dieſe Bedingungen können auch in unſerer Domainen⸗ 
und orft» Reaifirafue während der Dienſtſtunden von den 
Kaufluſtigen eingeſehen werden. Niemand wird zur Licita⸗ 
tation zugelaſſen, welcher nicht als zahlungsfähig hinlänglich 
bekannt iſt und eine Caution von 200 Rtlr. in Schleſiſchen 
Pfandbriefen oder in Staatsſchuldſcheinen bei dem Kommiſſa⸗ 
rius deponirt hat. 
Der Zuſchlag wird vorbehalten. f 
Breslau, den 26. December 1833. 
5 8 Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Das auf der Junkern⸗Straße Nr. 901 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 23 gelegene Haus, dem Kürſchnermeiſter 
Böhmer gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche 
beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 2277 Rtlr. 18 Sgr. 6 
Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 3913 
Rtlr. 3 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 3095 
Rtlr. 10 Sgr. 11 Pf. 8 

Die Bjetungs⸗Termine ſtehen 

am 8. November c., Vormittogs 11 Uhr, 
= am 10. Januar 1834, Vormittags 11 Uhr, 

und der letzte f 
5 am 12. März 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Korb im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. x 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 


Subhaſtation e 8 06,0 


aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 


Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den it ur aste nde wenn eine geſetzlichen Anſtande 
eintreten, erſolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ftätte eingefeben werden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1833. 

Daß Königl. Stadt⸗Gericht 115 Reſidenz. 
5 ; N v, N 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Zuckerbäcker Friedrich Heidel, geboren zu Belgern 
am 7. März 1759, welcher ſich am 6. April 1814 von hier heim⸗ 
lich entfernt und ein Vermögen von ungefähr 367 Rthlr., wel⸗ 
ches im hieſigen Königl. Stadt⸗Walſen⸗Amts⸗Depoſitorio 
verwaltet wird, hinterlaſſen hat, ſeit ſeiner Entfernung aber 


Feine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, 
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are vom Jahre 1833 


wird, fo wie feine etwanigen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf 
den Aten Juni 1834 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Grünig anſtehenden Termine ſchriftlich oder 
perſönlich, oder durch einen zuläſſigen Anwalt zu melden, und 
von ſeinem oder ihrem Leben und Aufenthalte überzeugende 
Nachricht zu geben. Beim Ausbleiben aber wird der Fried⸗ 
rich Heidel für todt erklärt und fein zurückgelaſſenes Ver⸗ 
mögen an die ſich etwa meldenden und gehörig legitimirten Er⸗ 
ben und Erbnehmer mit Ausſchließung aller unbekannten Er⸗ 
ben, bei Ermangelung von Erbesprätendenten hingegen als 
ein herren oſes Gut nach Maßgabe dem Königlichen Fiskus 


oder der hieſigen Ka umerei zugeſprochen werden. 
3 


Breslau, den 30. Juli 1833. N 
Das Königliche Stadt » Gericht hieſiger Refidenz 
v. Wedel. 


. 
on dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſiden in 
dem über den Nachlaß der verſtorbenen Mandverlelher 82 
Kieſe gebornen Sachs am heutigen Tage eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen iquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger auf 7 N 5 
den 14. Februar 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Amſtetter angeſezt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
3 ERS — aber Beni, oder durch 
eſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
= Betanneſchalt die Herren Jüſtiz⸗Commiſſarien 2 
Merkel, Hirſchmeyer, Krull 


vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa⸗ 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Ein eitung der Sache zu ge⸗ 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen 
Vorrechte verluftig ehen, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
er von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 


ſen werden. 


Breslau, den 26. September 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht biefiger Nee 
. v. edel, 


2 e 0, 
er Kaufmann Siegfried (Schefftel) Bur, 
des verſtorbenen Kaufmanns Mendel Be Jahn 
1783 zu Breslau geboren, welcher ſich im Jahre 1821 von 
Breslau entfernt, und im Anfang des Sr 1822 von Char⸗ 
lestown in Nord-Amerika aus, die letzte Nachricht von feinem 
Leben und Aufenthalt gegeben hat, fo wie feine etwaigen up⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer werden hiermit vorgeladen, 
ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf 
den 15. Oktober 1834 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Referendarius von Merckel anſtehenden Bere 
mine fehrittlich oder perſönlich, oder durch einen zuläffigen Be⸗ 
vollmächtigten zu melden, und von ſeinem oder ihrem Leben 
und Aufenthalt überzeugende Nachricht zu geben. 

Beim Ausbleiben aber wird Siegfried (Schefftel) Bu 
heim für todt erklärt, und fein im waiſenamtlichen Depo 


torio befindliches Vermögen an die fich etwa meldenden und 
gehörig legitimirten Erben und Erbnehmer mit Ausſchließung 


aller unbekannten, bei der Ermangelung von Erbespräten⸗ 


denten hingegen als ein herrenloſes 
rei zugeſprochen werden. 
Breslau, den 22. November 1833, 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
7% v. Blankenſee. 
Am 10 d. M Vorne d ad . * 
m 15ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
u. d. f. T., follen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 un Naſcmae 
verſchiedene Effekten, als: old, Silber, Zinn, Kupfer, 
Leimenzeug, Betten, Meubles, Kleidungſtücke und Hausge⸗ 
räth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Januar 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


x Auktion. f 
0 m 17ten d. M., Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen auf der Ohlauer⸗Straße, in der Königs⸗Ecke eine Stiege 
poch, moderne Meubles von Mahagoni und andern Holbein, 
ferner Küchengeräth, einiges Porzellain und Kleidungſtücke, 
an den Meifibietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Januar 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ut der hieſigen Kämme⸗ 


Am 22fien ur 8 N {ou E N 
25 „M., Vorm. 10 Uhr, ſoll auf der Erdzunge 
am en im Binnen # Zub ee 
das mit Nr. 472 bezeichnete Schiff nebſt Zubehör 
an den Meiſtbietenden verſteigert er b 
Breslau, den 8. Januar 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. > 
Am 13ten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. um 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe am Naſchmarkte Nr. 49 
verſchiedene Effekten, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungſtücken, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbieten⸗ 
Lerſteigert werden. 
slau, den 8. Januar 1881. . 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Jun eint bei Defffentliches Aufgebot. 


1 — Criminal dem unterzeichneten Koͤnigl. Inquiſſtoriat ſchwe⸗ 


0 Unter ſuchungsſache ift Verdacht vorhanden, daß 
Zaum nit K ganz brauchbarer im Depoſitorio befindlicher 
nige Eigenthümel und Kandare entwendet worden. Der etwa⸗ 
mino den 28 F deſſelten wird hiermit aufgefordert ſich in ter- 
Verhörſtube Nie 0 at Vormittags von 10 bis 12 Uhr in der 
Gerichts- Referenz 9 ror dem Inquirenten, Herrn Ober- Landes⸗ 
f U Meridies zur Beſcheinigung feiner An⸗ 


Oeffentliche Vorlad n 
ſes In der Borftadt der Stadt Zarnowit, Beuthener Kreis 
pe ol A Bezirks Neu⸗Berun, find am 16. No: 
nber d. J. drei Stück Ochſen, nämtich ein roter, ein ſchwarz⸗ 
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brauner und ein ſchwarzgefleckter, angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. 8 f 
Da die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und fpäteftens am 6. Februar 
künftigen Jahres ſich in dem Königlichen aupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun und ſich wegen der 
Ufa Einbringung derſelben und dadurch verübten 
efätle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchl 
. Ochſen vollzogen und mit deren Erlös na 
orſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 20. December 1833. { 
Der Geheime Dber- Finanz: Rath und Provinzial 
Steuer⸗ Direktor. 
s v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 5 
In der Gegend des Ortes Herbe, im Grenz⸗Bezirk des 
Haupt⸗Zoll⸗Amtes Landsberg, find in der Nacht vom Eten 
zum 7ten November d. J. 
zwölf Stück Ochſen 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Ochſen entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hie durch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpakeſtens am 6. Februar 
künftigen Jahres ſich in dem Königl. e 
Landsberg zu melden, ihre Eigenthüms⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 

eſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten Ge⸗ 
fälle. Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in ng ge 
nommenen Ochſen vollzogen und mit deren Erlös nach Bow 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 20. December 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗ Direktor. 
v. Bigeleben. 


Proklama. 

Im Auftrage Eines Königl. Hochlöbl. Ober⸗Berg⸗Amtes 
für die Schleſiſhen Provinzen, haben wir zum öffentlichen 
Verkauf der Landesherrlichen Steinkohlen Grube bei Birtultau 
(die Hoym⸗Grube genannt) aus einer Fundgrube und Zwälf⸗ 
hundert Maaßen vermeſſenen Feldes beſtehend, ſammt dem 
dazu gehörigen Inventario und allen Pertinenzien, an Ma⸗ 
7 15 und Gebäuden, deren Verkaufsbedingungen, Beſchrei⸗ 

ung und reſp. Taxe jederzeit bei uns eingeſehen werden kann, 
jedoch ohne das Beamtenhaus, deſſen Hof, Garten und Per⸗ 
tinenzien, einen Licitations⸗Termin auf den 27. Februar 
k. J., Vormittags um 10 Uhr in unſerm Amtshauſe hiefelbft - 
vor dem ernannten Kommiſſario Königl. Berg⸗Juſtiz⸗R 
Herrn Krickende anberaumt und wird das Angebot auf die 
en a er von Neuntauſend und Dreihunderk 

aler feſtgeſetzt. : > 

Den Dei machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch 

bekannt, daß nicht nur der Zuſchlag der Genehmigung Einer 


14 Ober⸗Berghauptmannſckaft im Minifterio des Innern 
ondern ach die Q ahl unter mehreren Picitanten vorbenalten 
bleibt, fo wie daß jeder Kaufluſtige, ehe er zum Bieten gelaſſen 
wird, n Fünfbundert Thaler baar oder in öf⸗ 
5 nländiſchen auf jeden Inhaber lautenden Papieren 
ones Königl. Berg⸗Zehnt⸗Kaſſe hieſelbſt deponirt haben 
aur Abtragung der Kaufſu nme kann bei gehöriger Sicher⸗ 
heit auf Term 8 Ausſicht öffnet werben. 

Tarnowitz, den 9. November 1833. 

f Königl. Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 

Proklam a. 6 i 

Dem Publ co wird hiermit bekannt gemacht, daß das ber hie 
ſigen Brau⸗Commune zugehöͤ ige Bie Urbar in der Stadt, mit 
dem Ausſchrot auf 38 Dorfſchaften in Zermino 

den 29. Januar 3. f. g 

auf brei nach einander folgende Ja re und zwar vom 1ften April 
1834 cis Erde März 1837 offen tuch an den Meiſt⸗ und B.ftbies 
tenden verpachtet werden fell. Qualiſicitte Pachtluſtige, welch 
eine Caution von 600 Rtlr. in Pfandbriefen oder Staalsſchud⸗ 
ſcheinen zu beſtellen im Stande find, werden daber hiermit enge⸗ 
laden, ſich gedachten Tages Vormittags von 10 Uhr bis Abends 
um 6 Uhr, in unferem Seſſionszimmet eirzufinden und ihre G.⸗ 
bote zum Protokoll zu geben, worauf der Zuſchlan dieſer Pacht, 
jedoch erſt nach eingeholter Genehmi zung der Bo ſt eher der Brius 
Commune, die ſich ſolche unbedime t vorbe alten haben, erfol⸗ 
gen wird. 5 
Die diesfälligen Bedingungen können übrigens von heut ab, in 
den gewohnlichen Amtsſtunden in unſcrer Megiſtratut eingeſe 
hen werden. 

Oppeln, den 6. December 1833. 

Dee Mag iſtrat. 


ETF EEE TEN KEEEEEE 

Avertiſſement. 

Mit Jehanni 1834 gehen die Pachtbedingungen naoſſte⸗ 
hender Militſchſcher Güter: 1) von Schloßvorwerk, 2) von 
Steffitz, 3) von Schwentroſchine, 4) von Schlabotſchine, 5) 
von Schlabitz und Grabownitze, 6) von Joachimshammer und 

Bratſchelhoff, 7) von Gontkowitz, 8) von Breslawitz, 9) 

von Liatkowe, 10) von Gugelwitz, 11) von Walckawe zu 

Ende, und es ſollen alle diele Güter auf die nächſtfolgenden 

6 Jahre auf den Grund der ſeſtgeſetzten Bedingungen ander⸗ 

weit in Pacht ausgethan werden. a 
N Hierzu iſt nun ein Termin auf 

den öten Januar 1884 0 

anberaumt, und es werden daher kautionsfähige Pachtlieb⸗ 
haber hierdurch eingeladen, ſich an dem bons i Tage Vor⸗ 
mittags 9 Uhr hierſelbſt in unſerm Seſ ions⸗Zimmer einzu⸗ 
finden, und ihre Gebete abzugeben. 

Wir bemerken noch: ; r 

1) daß die Pachtbedingungen, welche in keiner Art abgeän⸗ 
dert werden können, in den gewöhnlichen Arbeitsſtunden 

in dem Rent⸗Amte zu Militſch zu erſeben fino; 

2) daß die Pachtkautionen nur in ſchleſiſchen Pfandbrieſen, 
welche in unſer Depoſitum niedergelegt werden ſollen, 
bezahlt werden können; - 

3) daß wir uns unter den dicitanten den uns annehmlichſten 


auszuwählen, fo wie überhaupt den Zuſchlag vorbehalten. 


Oels, den 23. Nov. 1833. . 
Dels⸗Militſchſche Fürſtenthums⸗Lant ſchaft. 
v. Debſchitz. 
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Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des hieſelbſt am 12. Decem⸗ 
ber 1830 verſtorbenen Gaſtwirth Franz Glaubitz wird hier: 
mit in Gemäßheit des §. 137 Tit. XVII. Xp I. d. A. L. R. 
die bevorſtehende Theilung ſeiner Maſſe bekannt gemacht. 

Naumburg a. Q., den 4. Januar 1834. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Land: und Stadt⸗Gericht hierſelbſt 
wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Sophie 
Emilie enriette geborne Kreß, verehelichte Gerber⸗ 
meifter Moll, bei ihrer am 11. December d. J, nach erlang⸗ 
ter Volljährigkeit erfolgten Entiaflung aus der Vormundſchaft, 
fin „ont In ene Stadt zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch ſtatt⸗ 

meinſchaft mit i . 
ſchloſſen hat. 9 ſchaft mit ihrem Ehemanne ausge 

Brieg, den 24 December 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Buͤcher⸗Verſteigerung. 

Den 20 Januar und folgende Tage, werde ich 
Schweidnitzer⸗Straße in der Apotheke die von dem ver⸗ 
ſtorbenen Kgl. Med.:Affeffor Günther nachgelaſſene, 
im Fache der Naturgeſchichte, beſonders der Botanik, 
hoͤchſt ſchaͤtzbare Bucher ſammlung, in welwer ſich viele 
feltene und koſtbare Werke befinden, verſteigernz wo: . 
von das gedruckte Verzeichniß, hauptſaͤchlich an Freunde 
gedachter Wiſſenſcheft, bei mir, Albrechts⸗Straße im 
Deutſchen Hauſe, ausgegeben wird. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Familien⸗Verhältniſſe wegen, bin ich feft entſchloſſen, mei: 
nen bereits neu eingerichteten Gaſthof auf der Matthias⸗Straße 
sub Nr. 58 zu Bes au, ohuweet des Gaſihofs vom Ruſſiſchen 
Kaifer belegen, aus freier Hand zu verkaufen; der Material⸗ 
Werth iſt auf 4880 Nihlr. gerichtlich taxirt, und ſteht jetzt in 
Feuer⸗Socictät der Stadt Breslau mit 4420 Ntblr. eingetra⸗ 
gen, hat einen geoßen Garten, jetzt zum Hofraum für Fuhren 
eingerichtet, kann auch zu einem geräumigen Holzhof oder 
Brau⸗ und Brennerei Gelegenheit ſehr vortheilhaft benutzt 


werden. 

Die Kaufsbedingungen können täglich von dato ab, Vor⸗ 
mittags von 8 bis 11 Uhr in loco besuch eingeſehen Frag 
wo die billigſten Kaufbe ingungen geftattet ſind; den Ver⸗ 
kaufs⸗Termin beſtunme ich auf den 8. Februar d. J. in foco 
feſt; auch bin ich erbötig, von dato ab, den Kauf noch früher 
abzufchließen, und lade hiermit ergebenft reelle Kauer ein, 
bei mir ſich melden und obige fh. liche Gelegenheit in Augen: 
ſchein nehmen zu können. 

Breslau, den 10. Januar 1834. ö 

Der Giſthofs⸗Beſitet Schindler. 


— ö — — 
Anzeige. 
Ruſſiſcher Rein⸗Hanf, von vorzüglich ſchöner Qua⸗ 
lität, lagert zum Verkauf in Commiſſion! 
Herrenſtraße Nr. 31, bei M. J. Caro. 


— 
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Zweite Beilage zu . 9 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 11. Januar 1834; 


El ch hagen Buhl Biss 1 
nem hochverehrten Publico zeige ierdurch ergeben 
an, daß ir der Matthias= Kun 997555 Re ee 
welche bisher von mir und dem Herrn Zahnarzt Linderer ges 


meinſchaftlich verwaltet worden iſt, nach Aufhebung des So⸗ 
lle erbe, vom 1. Januar a 15 8 und 
für 0 verwaltet wird. Die von jetzt ab nur in 
der 7 nftalt auszugebenden Abonnement⸗Billets werben 
u Billets dt Namen verſehen ſeyn, und da künftig auch 
Jeder illets dieſer Art angenommen werden follen, fo wird 
Na mann, der annoch Abonnement⸗Billets, welche mit den 

men Philani und Linderer verfehen ſind, beſitzt, hierdurch 
tauche dieſe binnen 8 Tagen gefälligſt gegen neue auszu⸗ 


Breslau, den 10. Januar 1833. 
Beſitzer der Babe⸗ due 38 e eee 
CCC 
25 Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf in den Heerden & 
8 zu Dambrau und Sokollnig. 
Durch die bei der Ausſtellung in Breslau Eh 3 


SON 


2 ten were Böcke und Mütter wünſche ich die Herren 

2 Schaafzüchter überzeugt zu haben, daß mein Beftreben, 28 
Dichtheit der Wolle mit hoher Feinheit zu vereinigen, + 
durch einen freudigen Erfolg gekrönt wird. Da jedoch 


die bisher geſtellten hohe 5 5 a 
2 ben Bedarf b n Preiſe mehrere Käufer abhiel⸗ 8 


2 
5 V 0 elbſt zu erkaufen, ſo finde ich es 
| zeitgemäß, befagte hohen Preife fo bedeutend herabzu⸗ 5 


* 
2 


ſetzen, daß dieſelben niemanden mehr zum Hinderni 
gereichen werden. Einige ſehr „ a 4 
machen jedoch eine Ausnahme. Außer den Böden ver: 4% 
kaufe ich dies Jahr auch 300 Mütter in den ſchönſten S 
Jahren, indem ich mich gegen 800 ſelten ſchöner Lim: N 
mer erfreue. Dieſe und die Jährlinge bekunden nicht 
nur die Conſtanz meiner Heerden, fondern das ich der 
groben Kufgabe von Bu und Feinheit immer ni: ® 
Er Verka uf kommen. it dem 20. Januar beginnt 13 
Dambrau bei Schurgaſtüber Brieg, den 10. Jan. 1834. 8 
Der Regierungs⸗ und Landrath v. Ziegler. 2 
e ee eee eee 

„Steinkohlen 

Ae be lagern zum Gertauf auf dem ehemaligen 
0 11 de gott, in der Kohlenſtraße vor dem Oderthore 
woſe i Abli oblenmeſſer Kupke den Verkauf en detai 
und die Al an beſorgt. Zu größeren Quantas wer: 
den Anweiſungen im Comptoit Ohlauer Straße Nr. 44 
eine Treppe hoch ertheilt. Auch iſt wie früher die Einrich⸗ 
Penn en 5 die Kohlen gegen Ver⸗ 
a pro Ton m Kä ach ſei⸗ 
ner Behausung abgefahren Werden Ey? 9, 5 


Se eee eee 
8 Taback⸗ Offerte. = 


PEELLTERTITETT RT RT 
2 „ in Rollen, wie auch einzeln, von vor⸗ 
licher Schönheit. 
85 11552 in Rollen und geſchnitten. 
Pr erſchiedene Tabacke in Paketen à 4 bis 20 Sgr. pr. 


und. 
Loſe Tabacke à 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12, 16 und 20 Sgr. 


pr. gun: 
erſchiedene Schnupftabade, als: 5 

oppel⸗Mopps, feinen alten, St. Vincent⸗ und ord. 

braune Carotten, — aromatiſchen Prinz⸗Regent, — 

ächten Holländer, — Huflandſchen aromatiſchen Au⸗ 
entaback, Macuba — Taback à la Duchesse — 
aback de Robillard, — Rappe sans sauce, — 

Aromatiſcher Schnupftabad, — 

Verſchiedene Cigarren, aldi . 

feine Doſamigos⸗, Cabanas⸗, Woodville⸗, Havanna, 

Canaſter⸗, Cüba⸗, Louiſiana⸗, Cumana⸗, oſtindiſche 

mit Seide gebunden, Maryland⸗, Virgin⸗Cigarren 

mit und ohne Rohr in A, /, /. und 4, Tauſend⸗ 


Kiſtchen. 
Ferner: feinen Schäfer⸗ oder Kautaback in großen und 


kleinen Rollen, 
Märkiſchen Kraustababack ) verſchiedene 
Berliner Rolltaback 5 orten, 


empfiehlt ſowohl in Parthieen mit üblichem Rabatt, als auch 
im einzelnen zu fernerer gätiger Beachtung: 
; Die Berliner Taback⸗ 1 9 
ei 
Moritz Geiſer, 
Schmiedebrücke Nr. 54 in Adam und Eva. 


In der Antlquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 

Junkern⸗Straße Nr. 31, iſt neuerdings erſchienen: 
ein Verzeichniß von 0 
Sechs Tauſend Bänden theologiſcher Bücher zu ſehr 
wohlfeilen Preiſen. f 

* Dafelbft find außerdem mehre 3 einzelner Pre⸗ 
1 zu beliebiger Auswahl, Vier für Einen Silbergroſchen 
zu haben. 


Homöbopathiſche feinſte Geſundheits⸗Chocolade und Korn⸗ 
(Roggen): Chocolade, beide Sorten mit Zucker und vom 
beſten gereinigten Cacao, völlig gewürzfrei, nach Angabe der 
Homöoͤpathen bereitet, empfiehlt: 5 

Die Haupt Niederlage der Potsdamer Dampf⸗Chocolade, 
Büttner⸗Straße im goldnen Weinfaß und 
Fiſchmarkt Nr. 1. — 

Mit Looſen zur iſten Klaſſe 69ſter Lotterie empfieh 
ich ganz ergebenſt: Aug. Leubuſcher. 
fe ö Blücherplatz Kr. 8 zum goldnen Anker. 


= 1 


Am 4. Februar d. J., n von 2 Uhr, und die 
folgenden Tage, ſollen in dem Haufe Nr. 44, Frankenſteiner⸗ 
Gaſſe zu Glaz: Betten, männliche und weibliche Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles, Wäſche, Porzellan, worunter Aufſätze von 
weißem und Bisquit⸗ Porzellan, Engliſch Steingut, Glas: 
waaren, Kupfer, Zinn, 60 Eiſen und Blech⸗Geräthe, 
5 und Küchen⸗Geräthe, Gemälde, Kupferſtiche und 
ücher, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


. en Anzeige. 

Ich zeige hiermit an, daß ich ni dem bis ultimo Decem» 
ker 1833 mit dem Herrn Philany gemeinſchaftlich geführten 
Geſchäft unter Aufhebung der frühern Firma ausgetreten bin, 
und an der künftigen Führung der Bade⸗Anſtalt nicht mehr 

Theil nehme. R. Lin derer. 


EEE SE rer TER EDER 
Den Herren Gold- und Silber Arbeitern empfiehlt feine 
5 gr Auswahl der neueften und geſchmackvollſten Silber⸗ 


reſſungen aller Art: 
Eduard S. Köbner, 


8 Gold⸗Arbeiter, Schmiedebrücke Nr. 60. 
Fabrique feiner Liqueure 
; un 
Fruͤhſtuͤck⸗Stube 
vo 


n 
Perini und Comp., 
. Albrechts⸗Straße Nr. 29, dem Koͤnigl. 
f Ober⸗Poſt⸗Amte gegenuͤber. 
. Eröffnung: Sonntag den 12. Januar 
1834. 


Wir geben uns die Ehre, das Publikum hierdurch von der 
Eröffnung eines neuen Etabliſſements zu unterrichten, wel⸗ 
ches wir, in Verbindung mit unſerer ſeit einer 
Reihe von Jahren beſtehenden Conditorei, be⸗ 
gründet haben, und nun der wohlwollenden Theilnahme 
unferer Geſchäftsfreunde empfehlen, Unbeſtritten iſt der bis⸗ 
herige Mangel eines Locales, ö 
der Art — die Surrogate des Frü 
Veſper⸗ und Abend ⸗Brödes — geboten werden; dieſes 
Bedüͤrfniß befriedigen wir durch die ergebene Anzeige, daß wir 
im obengenannten Etabliſſement ſtets für eine paſſende 
Auswahl kalter und warmer Speiſen, De⸗ 

likateſſen, Paſteten, ſo wie aller war⸗ 
men und kalten Getränke, guter Weine und 
vorzugsweiſe 8 

der beſten Liqueure eigener Fabrique 
die nöthige Sorge tragen werden. un wir überdies in ei⸗ 
nem beſonders eingerichteten Zimmer die beliebteſten Zei⸗ 
tungen als Lectüre bereit halten, ſo glauben wir auf ei⸗ 
nen zahlreichen Beſuch des Publikums mit Zuverſicht rechnen 


dürfen. 
Breslau, den 11. Januar 1834. a 
E. Perini und Com p. 


hohen, von 


n welchem Erfriſchungen je⸗ 
NET 


„ Puhlikan dum 
der Lieitations⸗Verdingung von Erbauung eines neuen Sal 
Magazins vor dem Oder⸗Thore hieſelbſt betreffend. 

Es ſollen Behufs der in dieſem Jahre auszuführenden Er⸗ 
bauung eines neuen, vor dem Oder⸗Thore hieſelbſt belegenen, 
240 Fuß lan as Suß tiefen, — Fuß en der Plinte 

. undenen, mit Mauerziegeln ausgeſetzten 
Wänden und N eln gedeckten Salz Magazine höherer 
Anordnung gemäß, die einzelnen Arbeiten, als: Fundament 
8 Maurer⸗Arbeit, Dachdecker⸗Arbeit, Zimmermanns⸗ und 
5 rt Fa exccluſive Material, Schlofler = Arbeit, 
( 158 Arbeit, Kupferſchmiede⸗Arbeit und Seiler⸗Arbeit, 
0 86% Sc 1 — — erforderlichen Materialien, als: 

4 n lagerhafte i 
gefprengte Seltene, gerhaft große Bruchſteine, oder 

2) 185 Tauſend Stück Mauerziegel; * 

3) 72 Tauſend Stück Dachziegel; 

4) 245 Stück Hohlziegel; 

5) 259 Tonnen Kalk; 

3 114 Schock Lattnaͤgel; 


7136 = 5 Zoll lange Haspernägel; 
8) 160 Beodenſpiker; Daspernäad; a — 
9) 113. anze Brettnägel; 


10) 344 Stück Knaggennägel; 8 

11) 136 Stämme kieſernes Bauholz, 43 Fuß lang, 14 Zoll 
12) 8 ge 48 Fuß I 

2) 12% dergleichen, uß lang, 12 Zoll im Zopf ſtark; 
13) 103%, dergl., 48 Fu ie 10 Zoll 00 


ark; 
14) 144% dergl., 46 Fuß lang, 8 Zoll i 3 
15 20%, ‚Stine eichenes Bauholz, 32 Fuß af — —— 
im Zopf ſtark; 
16) 5 Stück kieferne, Szöllige Bohlen, 15 Fuß lang; 
19 85 . 2 N 9 Ben “03 
e 1 ½zöllige Bretter, 15 Fuß lang; 
20 51% „ Beben 


20) 1215 einfache Dachlatten, 2% Zoll breit, 1¼ Zoll ſtark, 
an die mindeſtbietenden reſp. Meiſter und Lieferanten in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, wozu Sonnabend den 18ten 
d. M. von Vormittags um 9 Uhr an, bis Abends 
um 6 Uhr im Lokale des biefigen Königlichen Provinzial: 
Steuer⸗Direktorats Termin anfteht. 

Bietungsluſtige haben vor Abgabe ihres Gebots ſich durch 
eg er en — — Theil der zu über« 
nehmenden Entrepriſe be zu legitimir⸗ idri 
ſie 1 1255 ee ea eee 

tegel = Lieferanten haben eine Pr j 
FR. 7 i Probe ihres Fabrikats 
Der Koſtenanſchlag, die Zeichnungen und die Licitations⸗ 
ee 8 von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 3 bi r im Sekretari igl. 
W g einzuſehen. F 
m Schluſſe der Licitation werd e⸗ 
ral⸗Entrepriſe angenommen. en Gebote auf Bm 
Breslau, den 8. Januar 1834. 
Feller, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Einen zweiten Transport der friſchen Archangler Schoot⸗ 
Erbſen empfing friſchen Archangler Schoo 
Joſeph Stern. 


: Bekanntmachung. 

Mein ausgebreitetes Geſchäft in Polen geſtattet mir ferner 
nicht, meine hieſige Kunſthandlung perſönlich zu verwaltenz ich 
bin deshalb geneigt dieſelbe mit allen vorräthigen Kupferſtichen, 
den nöthigen Glasſchränken und Utenfilien zu einem billigen 
Dreife zu verkaufen und das Nähere hierüber auf gefälige % s 
frage gern mitzutheilen. 
Zugleich erfuche ich alle diejenigen, welche noch Zablungen 
an mi 1 leiſten haben, 
ene wenn berlin an hic glg weder ö 
dr „ w eichen N { 
arne een an mich gemacht werden, bis 

v aus meinem Lager von Kupferſtichen, worunter alte 
woblfele Anka 5 en billige Sachen ſich befinden, noch 

* ma g ) 

digen gefälligen Beſuch. n wünfcht, den erſuche ich um bal⸗ 


A. Fietta, 
Kunſthandlung, Ring Nr. 24, in Breslau. 


„ Antertkommen⸗Geſuch. 

Ein ſolider Mann in mittleren Jahren wünſcht eine An⸗ 
ſtellung im Correſpondenz⸗ und Rechnungsfache. Er würde 
dem Beſitzer von Landgütern oder une nftalten mit feinen 
5 A en en ſich un; 5 — ganz beſonders 

h önnen. e 
on diefer Zeitung. re über ihn welſet nach die 
Es wird einem jungen unverheiratheten, noch freien und 
ea Kaufmanne die Offerte gemacht, als Compagnon 
es Geſchäſts in eine Schnitt: und andere Waaren⸗Handlung 


2 

e billigen und entſprechenden Bedingungen ſind fol⸗ 

gende: gute Pen niſſe ſeines moral. Gharakterse 101 e 
m Beſitz 800 9175 eignen disp. Vermögen, 

rn. 


— 


ren Eltern, und 
wenn auch nur von 2 bis 3000 Rth 

Wer hierauf reflectirt, wird erſucht, ſich definitiv hierüber, 
und wegen ſeiner Perſon u. ſ. w. auszuſprechen, und ſchrift⸗ 
liche Nachricht zu ertheilen unter frankirker Adreſſe B. C. in 
Breslau, abzugeben bei dem Buchhalter Müller, Herrn⸗ 
Straße Mt. 20. Er erhält dann hierüber fernere und 

Antwort. 


Plau⸗ Wagen billig zu verkaufen. 
Wagen Mangel an Platz ift ein leichter einſpänniger Plau⸗ 


bank, Plau⸗Spritzleder für 8 Rilr. 15 S 
verka „Plau⸗Spritzleder für 8 Rtlr. 15 Sgr. zu 
Rade in der Sten Goldne Rade⸗Gaſſe im goldnen 


Beſte Strſckwolle 
aller wel 80 in den neueſten modefarbigen Sorten, als 


au 5 
bilaften Dr kiſen roth, ſchwarz und grau empfiehlt zu den 
Heinrich Löwe am Ringe. 
13: Verkauf. 
200 Klaftern kiefern Stock i g 
Sz olz bietet zum Verkauf, ſo wie 
mehre 100 Stämme gelundes gutes tiefernes Bauholz: 
der Holzhändfer und Zimmermeiſter 
Geilich in Auras. 


Gute und ſchnelle Aal 


fragen; 3 Linden, Reuſche gab. 0 nach Berlin; zu er⸗ 
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ihren Verpflichtungen bis Ende Fe⸗ 


Offene Stelle für einen Rechnungsfuͤhrer. 
Auf einer der bedeutendſten Königlichen Domainen finder 
unter den vortheilhafteſten Bedingungen ein junger Mann als 
Rechnungsführer eine vorzüglich gute, dauernde und 
mit einem hoben Gehalte verbundene Stelle, wenn er ein ge⸗ 
wandter und guter Rechner und Schreiber iſt und empfehlende 
Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit beibrin⸗ 
en kann. + / 7 
n Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 u. 7. 


Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Menſch fi det zur gründlichen Erlernung der 
Oeconomie, auf einer bedeutenden Herrſchaft nahe bei 
Glaz, unter billigen Bedingungen, ein ſofortiges Un⸗ 
terkommen als Penſionaͤr. Nähere Nachricht ertheilt, 
Oder⸗Thor Kohlen⸗Straße Nr. 1, Stein. 


Harte 7 EIREN Waſch⸗Seife A Pfund 4%, Sgr., 
den Centner 15¼ Rtlr. 

Weiche Palm⸗Oel⸗Seife den Ctnr. 8%, Rtlr. 

Wohlriechende Cocusnuß⸗Oel⸗Seife a Pfd. 10 Sgr., 


empfiehlt: ; Franz Karuth, 
Eliſabethſtraße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. 


| Beachtungswarthe Anzeige 
ur 


Papier⸗Fabrikanten. 

Unterſchriebener empfiehlt Lan 2 die als neu und 
höchſt brauchbar anerkannte — 5 8 Papier vollkommen 
gut und haltbar in der Maſſe zu leimen. Die beſondern Vor⸗ 
theile dieſes Verfahrens ſind kürzlich folgende: 

1) Wirken weder Froſt noch Hitze zerſtörend auf dieſen 
Leim; es kann daher zu jeder Jahreszeit dieſe Arbeit 
vorgenommen werden. - 

2) Das Papier gewinnt an Weiße, und die Nachteile der 
chemiſchen Bleiche werden durch dieſe Art zu leimen, 
beinahe gänzlich aufgehoben. 

Auch kann ich eine durch chemiſchen Prozeß erlangte ſehr 
ſchöne blaue Farbe, welche weder durch Luft noch Froſt zer⸗ 
ſtörbar, dem Papier eine angenehme Milchbläue giebt und 
dabei äußerſt wohlfeil iſt, beſtens empfehlen. 

Meine durch mehrjähriges Nachdenken und koſtſpielige 
Verſuche erlangten praktiſchen Erfahrungen bin ich erbötig, 
allen Denjenigen ſpecieller mitzutheilen, welche ſich gütigſt in 
portofreien Briefen mit mir in Unterhandlung 2 — wollen. 

Papier : Fabrik Suckau in Nieder ⸗Schleſien, Große 
Glogauer Kreis. J. Scho l z. 


Vier Stück dauerhaft gebundene nur auf wenig Bogen 
benützte Handlungbücher, von denen beſonders das Haup 
buch ein ganz vorzüglich ſchönes Papier hat, ſind wegen Ab⸗ 
leben des vorigen Beſitzers bald und 58 verkaufen. Aus⸗ 
kunft hierüder ertheilt die Expedition der Breslauer Zeitung. 

Zu vermiethen iſt eine Vorder = Stube nebſt Entree, 
desgleichen ein ee Stübchen, letzteres für 20 
Rtir. jahrlich, Büttner -Straße Nr. 31. 


Wurſt⸗ Picknick: f 
Montag als den 13. Januar, wozu ich ergebenſt einlade, 


Lange, l 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


—— — ä Ü — 3 ů —3ß—*— — 

Ein Gärtner, der die Orangerie zu behandeln verſteht, und 
mit der Blumenzucht vertraut iſt, kann, mit glaubhaften 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, zu einem angenehmen aus⸗ 
kömmlichen Dienſtverhältniß, bei dem Beſitzer von Hartlieb 
bei Breslau, ſich melden. f 


Friſchen fließenden großkoͤrnigen Caviar, 
eräucherten und marinirten Lachs, Bricken, geräucherte 
omm. Gänſebrüſte, Sardellen, Kräuter⸗Anchovis u. Braun⸗ 

chweiger Wurſt, erhielt neue Sendung und empfiehlt: 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


Friſche Flickheeringe. 
Mit letzter Poſt find wieder friſche Flickheeringe an⸗ 
gekommen; naͤchſten Poſttag erhalte ich auch Hambur⸗ 
ger Speckbuͤcklinge. 


F. A. Hertel, am Theater. 


Graupe⸗ und Grüße = Ausverkauf. 


Eine Quantitär Graupe und Grütze, erſtere A 3 / Sgr., 
und letztere a 2½ Spt: 3° Metze wird, um damit zu räumen, 
von heute ab, täglich Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 85, verkauft. ; ’ 


—— —p — — — 

Sehr ſchöne geräucherte Aale pr. Stück 5 und 6 Sgr.; 
friſche Speckbücklinge pr. Stück 1%, und 2 Sgr.; frifge Flick⸗ 
heeringe pr. Bund 3 und 3¼ Sgr.; fetter geräucherter Lachs 
pr. Nd. 20 Sgr., im Scheit 17 Sgr.; mar. Lachs pr. Pfd. 
16 Sgr.; mar. Bratheeringe pr. Stück 1 und 1¼ Sgr., pr. 
Dutzend 10 Sgr.; Stockfiſch pr. Scheit 2½ und 3 Sgr.; fette 
Limburger Käſe pr. Stück 10 Sgr., ein halber 5 Sgr.; fri⸗ 
ſchen aſtrach. Caviar pr. Fäßel 1 Rtlr. 

Stettiner Rum die halbe Berl. Bouteille 5 Sgr. incl. Fla⸗ 
ſche, im Eimer billiger; einl. Schweizer Käſe pr. Pfd. 4 Sgr.; 
weiße Faden⸗Nudeln pr. Pfd. 3½ Sgr.; Figur⸗Nudeln pr. 
fd. 5 Sgr.; Macaroni pr. Pfd.? Sgr.; Parmeſan⸗Käſe pr. 
fd. 16 Sgr.; feine Graupe pr. Pfd. 3 Sgr.; Cremſer Senf 

r. Preuß. Eimer 10 Rtlr.; ſchöne friſche rothausſehende 
Berl. Cervelat⸗Wurſt, fürs richtige Preuß. Pfd. 9 Sgr. und 
fein raffinirt Brenn-Del zum Fabriken⸗Preis, bei 

. G. B. Jäkel. 

Zu vermiethen iſt auf der Mäntler⸗Gaſſe Nr. 1, be⸗ 
Nagelſchmidt⸗Werkſtätte nebſt Wohnung, und Oſtern zuben 
ziehen; desgl. eine freundliche lichte Wohnung von 2 Stuben 
1 Küche. Das Nähere daſelbſt zwei Stiegen beim 

rth. ˖ 


Am Ringe Nr. 24, ist der Hausladen, mit auch ohne 
Glasschränke, nebst heizbarem Stübchen, zu ver- 
miethen, und zu Ostern zu beziehen. Das Nähere da- 

elbst 3 Stiegen hock. 8 
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Ay“ 
— 


Ein anſtaͤndiges Quartier 
von 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehör und in der Nähe des Blüͤ⸗ 
cherplatzes oder der Reuſchen⸗Straße, wünſcht Jemand jetzt 
zu miethen und Oſtern zu beziehen. 
Breslau, den 9. Januar 1834. 
a Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 


Zur goldnen Sonne vor dem Oderthor, Mathias⸗Stra 
Nr. 93, Me eine Wohnung, erſte Etage, zu vermiethen, en 
zich 3 Stuben, 2 Alkoven, große Küche, Keller und Boden⸗ 
Kammern, daß Nähere beim Eigenthümer. 

Wöllmer. 


Ar. 1 if die ee Et ermi 
r. 1 iſt die erſte Etage zu vermie⸗ 
then und auf Oſtern b. beziehen; dieſe beſteht eh Stuben, 
einer Domeſtikenſtude, Küche, Bodenkammer und Keller. 
Auskunft giebt der Eigenthümer Kaufmann Kny. 


Zu ver miethen 
und Term. Oſtern zu beziehen iſt Ohlauer⸗Straße Mr. 55, 
dem Theater ſchräg über, der erſte Stock, beſtehend aus 7 Stu⸗ 
ben, 2 Küchen, nebſt allem erforderlichen ſehr bequemen Ge⸗ 
laß. Das Nähere beim Eigenthümer Flöthe. 


Zu ver miethen 
und Oſtern zu beziehen ift auf der Albrechtsſtraße Nr. 39 im 
Schlutiusſchen Hauſe der zweite Stock, beſtehend aus 6 hin⸗ 
ter ae N Die u he Keller wi Boden, 
auch mit und ohne Pferdeſtall. Das Nähere zu erfahren par 
terre im Handlung Gewölbe. a, hren v 


3 u v 
Auf der Oder⸗Straße 


Vermiethun g. 

Am Ringe hierſelbſt, in einem maſſiven völlig feuerſichern 

neugebauten Haufe, iſt ein fehr bequem und vortheilhaft ges 

legener Laden, nebſt 2 daran ſtoßenden Zimmern und Alkobe, 

zu Oſtern d. J. zu vermiethen. Das Nähere darüber iſt in 

portofreien Briefen bei dem Kantor Herrn Don ix zu er ⸗ 
fragen. Prausnitz, den 9. Januar 1834. e 


Zu vermiethen: Am Platz an der Königsbrücke Nr. 1 
vler Stuben nebſt Beigelaß. 


Angekommene Fremde. 

Den loten Jan. Gold. Baum. Hr. Gutsbeſ. v. Lemberg 
a. Jakobsdorf. — Hr. Lieutn. v. Diericke a. Zirkwitz. — Herr 
Steuer⸗Einnehmer Lichtenſtein a. Bojanowo. — 
[03 ne. e 5 Er v. l ate 
Lö wen. Hr. Kaufm. Wahrmann a. Lublinig. r. Paſtor Aſ⸗ 
fig a. Ruppersdorf. — Deutſche Haus. Sei Be Fend 
a Frankf. 0/0. — Fechtſchule. Hr. Kaufm Friedmann a. Kem⸗ 
pen. — Gol d. Gans, Hr. Intendantur⸗Sekretair Weniger aus 
Poſen. — Hr. Lieutn. Dinter a. Leckowo. Kreibere v. Richt⸗ 
bofen a. Kammerau. — In 8 Bergen. Hr. Oberſt Baron von 
Freſchke a. Reiſſe. — Gold. Schwert. Hr. Kıpitain v. Claus 
ſewitz a. Glatz. — Weiße Adler. Hr. Kaufm. Lappee a. Stet⸗ 
tin. — Hr. Gutsbeſ. Roſenthal a. Brinnek. — Rautenkranz. 
Hr. Kaufm. Hellwig a. Rawitſch. — Im blauen Hirſch. Frau 
Gutsbeſitzerin Pohl a. Hertwigswalde. 

Privat⸗Logis. Seminariengaſſe 2. Fr. Dokt. Werner aus 
Neumarkt. — Ritterplaßz 8. Hr. Graf v. Schliopenbach a. Hen⸗ 
nersdorf. — Hummerei 8. Hr. Kaufm. Ferrari a. Zobten. — Hr. 
Rentmeiſter Hoͤtzel a. Langendorf. — Am Ringe 11. Hr. Referen⸗ 
darius Lietzmann a. Ratibor. — Harras ſti. 7. Hr. Laudſchafte⸗ 
Rendant Bech a. Jauer. 


